
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1918

272 (20.11.1918)



Seite 6.

aclim . 4
»aus

« ft
\ 0 i

dn .
el
it
>r.
lervntorinm ^

Damen und

oftnusikalien-

No . 272 . Korlsratre , Mittwoch - en 20 . November i?]$. 3 $ .
"

fanrg .-

olksfreund
TagesMiwng für öns werktätige Volk Wlleldaöens.

gejugSprril: Abaebolt in der Geschäftsstell, . , in Ablagenod . am Postsch ' .rer monaü.
1.20 je , Hja ^rl . 3.60 M. Zugesstlltdurch unsere Träger 1 .30 bezw. 3 .gc «l ; durchoe
Pest 1.34 M bezw. 4 .02 <4^ outi^ die Feldpost 1,35 M b-zw . 00 Jt , nnrauSrablbar

Ausgabe : Werktag mittags : Geschäftszeit :
y* 8—Hl u . 2—H6 Uhr abends . Fernspr . :
Geschäftsstelle Nr . 128, Redal .ion Nr . 481.

Anzeigen : Die Kspalt. Kolonelzeileod. deren Raum 20 4 . Platzanzeigen billiger.
Bei Wiederholungen entspr . Rabatt . Schluß der Annahme H9 vorm für grüß .
Aufträge nachm , zuvor. Druck u. Verlag : Buchdruckerei Geck & Cie ., Karlsruhe.

jrmitf
dephon 1940

g wiedg ?
II.

568»
in Post.

inger - Gesuch " i
rhalten . Wir
i .itr 'ut .

inqer
t 5680

atze 2.

» tter
» erd«
Auswahl
zu verkaufen

Mars ,
r. 58 . 5417t

ClBDleäP
chmefrci.
mung werden
hränke . Vertiko,
igeS abgegeben,
i 5700
eiter
M, parterre.

open fS
1 M. je ö Brief-
s.
ßn 4 .5o\
sr . Silbefld 'in«,
ßluin .- , Land*

t. 5 M . , Pracht
. Weihn . ü .Neuj.
, ffagenkueclit
. 5491
- — m

»n« ll und billig

LolklsfreM

An die -eMehrelldeil Soldaten !
Die badische vorläufige Volksregierung

sWidmet den heimkehrenden Soldaten folgende Begrüßung :

An die badischen Soldaten !
Euch badischen Soldaten , die Ihr jetzt in das Vaterland zu.

rüÄehrt . unfern Gruß und Dank ! Mit Euch gedenken wir in

tiefer Wehmut der in heldenmütiger Aufopferung für das Va¬
terland gefallenen Kameraden. In dankbarem Mitgcfichl grü¬
ßen wir ihre Hinterbliebenen .

Nicht besiegt und geschlagen kommt Ihr zurück . Gegen eine
lÄSelt von Feinden habt Ihr die Heimat verteidigt . Nie hat
[ ffinc Armee Größeres geleistet. Nicht Ihr habt die harten

vaffenstillstandsbcdingungen verschuldet . Das Reich wurde das

Opfer des alten Systems ; eine falsche Politik und der maßlose
aut des Militarismus haben das Unglück verursacht.

Ihr Soldaten aber habt durch Euere Tapstrkeit die Hei'
Mt vor dem Schlimmsten , vor den Be rwüstungen des
Krieges bewehrt. Spatere Jahrhunderte werden noch von
Eurem Ruhme sprechen .

Soldaten ! Ihr werdet jetzt Bürger in einem fteien
Staat. Eure Arbeit im Frieden sei gesegnet ! Der Fleiß und
sie Tüchtigkeit des badischen Volkes , dessen bester Teil Ihr seid,
brrbürgt uns eine gnte Zukunft .

K a r l s r u h e , den 16. November 1918.
Die badische vorläufige Volksregierung :

Geiß , Präsident .
»rümmer , Dietrich , Dr . Martzloff ,

Marum , Rückert , Trunk , Schwarz ,
Stockinger,Dr . Wirth .

strophalen Wirkungen nicht nur für Deutschland und
insbesondere seiner linksrheinischen Gebiete, sondern auch vor
allem für Luxemburg . Dir deutsche Regierung bittet da¬
her dringend , wirtschaftliche und eisenbahntechnische Sachver¬
ständige schleunigst zur Waffenstillstandskommission nach
S p a zu entsenden , da sonst wirtschaftliche Erschütterungen ein-
treten könnten , die nachträglich nicht wieder gut zu mache» sind,

(gez.) Sols , Staatssekretär des Auswärtigen Amtes .

Schwere Expiosionskalsstrsphe.
WTB . Amsterdam , 19. Nov. Die Zeitung „Telegraaf"

berichtet aus H a m o nd in Belgien , daß dort ein Wagen eines
Munitionszuges in Brand geriet und bei den darauffolgenden
Explosionen 800 Menschen ums Leben kamen. Tie mtt
ften Opfer sind deutsche Soldaten , aber auch hollän
dische Soldaten wurden getötet. Nach einer anderen
Meldung spricht man von 1500 bis 2000 Toten und Verwun¬
deten. In Budel in Nordbrabant sind ungefähr 150 Tote
und Verwundete angekommcn. Das Unglück ereignete sich um
11 Uhr abends. Es heißt , daß Kinder in der Nähe des Muni -
tronszuges mit Feuer spielten und die Explosion verursachten.
600 holländische Soldaten sind zur Hilfeleistung nach Hamond
cbgerangen . Tie durch die Explosionen angerichteten Ver¬
wüstungen müssen unbeschreiblich sein .

Me MffenW .
Mz -MiWWU.

Die Ablieferung de» Eisenbahn-
material» unmöglich .

WTB . Berlin , 19. Nov. Den gegnerischen Regierun
» » ist durch die Vermittelung der schweizerischen und der hol
ländischen Regierung folgende Note übermittelt worden : Der
deutsche Bevollmächtigte bri der Wassensnllstands-
dmmission in Spa übergab am 16. November folgende Note
»u die gegnerischen Vertreter : Im Austrage der deutschen
Regierung habe ich auf folgendes nachdrücklich hinzuwci -
icu : Bei Aufgabe der jetzt besetzten Straßen werden die dort
^«gesetzten Lokomotiven übergeben. Im Ganzen handelt es
sch dabei um rund 3000 Lokomotiven. Die Zuführung der
«brigcn etwa 2000 Lokomotiven würde den Zusammen -
äruch des deutschen Eisenbahnbetriebes und da-
®it eine schwere Gefährdung des deutschen Wirt -
ichaftslebens bedeuten. Hungerrevolten mit ihren
Awusbleiblichrn Folgen tvären zu erwarten . Außerdem wür -

infolge Lahmlegung des Eisenbahnverkehrs die Durchfüh¬
rung bestimmter WaffenstillstandArdingungen (z. B . Gesange-
urväblirserung) unmöglich fein . An Eisenbahnwagen
lukrdeu voraussichtlich etwa 100 000 Wagen im besetzten Gebiet
Wrückgelaffen werden . Die Zuführung des Restes der Wcgxn

Deutschland stößt bei der gegenwärtigen Lage auf Schwie-
r>Aeiten , deren Behebung nicht zu sehen ist.
. Hierauf erwiderte Marschall F o ch durch folgenden Funk¬
isch :

^ . Dre Frage ist nicht klar. Art . 7 der Konvention setzt eine
okist von 31 Tagen für die Auslieferung von 5000 Lokomoti
? u und 150 000 Wagen fest. Diese Frist kann nicht ver¬
ludert werden. Ich stelle anheim , mir Lieferungs -
Asseln vorzuschlagen, um die völlige Lieferung zu der fest-
Letzten Frist zu erreichen.
^ . Die deutsche Regierung machte erneut m,f die un -
Mbaren Folgen aufmerksam, die bei striktester Durchführung
r * Bestimmungen des Artikels 7 der Wasfenslillstimdskon-
jf ’

j
&m drohen und bittet dringend , eine Milderung dieser" lÄnnmngcn herbeizuführen.

(gez.) Sols , Staatssekretär des Auswärtigen Amtes .
»

ÄTB . Berlin , 19. Nov. Den gegnerischen Regierun -
£ * ist durch Vermittlung der schweizerischen und der hvlländi-

Regierung folgende Note übermittelt worden : Mit je-
weiteren Tage der in dem Waffenstillstand aufgezwunge-

uLi * bereisten Räumung drohen, wenn nickst Wirt-'̂
Wche Rücküchten bcychtet werden , die Gefahren kata -

Die AahrunzsmMelhNfe Amerikas.
WTB . Bern , 18. Nov. ( Nicht amtlich .) Der amerikanische

Pressedienst in der Schweiz meldet aus Neuyork : Ho oder ,der Nahrungsmittelverwalter der Verewigten Staaten , hat vor
seiner Abreise nach Europa H ute folgenden Bericht veröffent¬
licht : Ich '

gehe nach Europa, um die weiteren Maßnahmen für
die Nahrungsmitt ^Ioersorgung zu treffen, welche infolge der Ein¬
stellung der Feindseligkeiten notlvendig sind. Das Ernäh¬
rung ? Problem in Europa 'st heute ein äußerst verwickeltes.
Von den sämtlichen europäischen Ländern mit einer Gcsamkbeüölke-
rung von 420 Millionen ba'Lcn tatsächlich nur dre >, nämlich Süd-
Rußland , Ungarn und Dänemark, die eine Bevölkerung von sagen
wir 40 Millionen Menschen darstellen , genügend Nahrungsmittel¬
vorräte, um bis zur nächst, n Ernte zu reichen, ohne auf Einfuhr
ongew-eien zu sein . Einige Länder bedürfen einer sofortinen
Unterstützung. Wir haben einen Ueberfchutz von 189 bis 200 Mil¬
lionen Tonnen Nahrungsmittel , wenn wir sparsam wirtschaften .
Somit kann der Situation Rechnung getragen werdiw , wenn dieser
Ueberschuß und andere kleinere Reserven in der Welt befördert
werden können . Im ganzen kontinentalen Europa sind die Vieh¬
bestände erheblich herabgemindert worden und es besteht daher
Fleisch- und b .sonders Fettmangel . Die Länder in Europa Haber :
ihre Ernte eingeibracht und unter geordneten Umständen würden
die Erntevorräte für einen Zeitraum von mindestens zwei Mo-
ttat -n ausreichen. Ungefähr 20 Millionen Menschen befinden sich
gegenwärtig in sozialer Unordnung. In diesen Zeiten der Trans¬
port . und Finanznot haben die Bauern die Neigung, ihre Erzeug¬
nisse nicht auf den Markt zu bringen und dadurch befinden sich die
Städte in großen Schwierigkeiten sogar wenn auf dem Lande
genügend Vorräte vorbanden sind . Herr Hoover sagte ferner : Die
Bauern und die Dorfbewohner sorgen für sich in der Regel für
ein ganzes Jahr vor . Das Problem schrumpft somit auf die klei-
neren und größeren Städte zusammen. Ucbereinkommen mit den
alliierten Regierungen sind schon abgeschlossen worden . Frankr ich,
England und Italien werden versorgt . Diese Länder umfassen
IW Millionen Menschen . Unsere nächste Sorge mutz sein , die
Blockademaßnahmen soweit wie möglich beizubehaltcn , damit die
neutralen Staaten in Europa , in denen gegenwärtig die verschie¬
denen Shsten e der Rationierungen aufgehoben werden , imstande
ind , für ihre eigene Bevölkerung zu iorgen , um das Anwachsen
des Anarchismus zu verhindern. Tieie Länder umfassen eine
weitere Gruppe von 40 Millionen Menschen . Ein weitere Problem
geben uns die fünf Millionen Menschen auf , die in Nordrnßland
leben . Ein großer Teil dieser Menschen ist durch tun Zusam¬
menbruch des Verfthrssystems abge ' cknitten . Ein großer Teil
von die'en in Nordrnßland lebenden Menschen wird im Winter
ohne Hilf » sein . Mit dieien Menschen sympathisiert das ameri¬
kanische Volk und es ist bereit, für sie alle notwendigen Opfer
zu bringen .

Ein großes Problem ist dasjenige, welches die Lage der zirka
90 Millionen Menschen in den feindlichen Ländern b . trifft .
Da § Problem besteht nicht darin , ihnen zu Hilfe zu kommen , son¬
dern darin , die Blockade , welche auch während d 's Waffem'till -
stcmdeS weiterbesteht , zu mildern , um die Bcvölkeruna wenigstens
mit dem Notwendigsten zu verleben und eine g wisse Stabilität der
Regierungen dadurch zu gewährleisten . Falls die Anarchie nickt
unterdrückt und eine Stabilität der Regierungen in den feindlichen
Ländern nicht erreicht werden kann , wird eS niemanden geben ,
mit dem ein Frieden geschlossen werden kann und niemand wird
vorhanden sein , der die Rechnung der in Frankreich und Belgi n
begangenen furchtbaren Schäden zu bezahlen gewillt ist . Ich war
lange Zeuge des Raube? von Nahrungsmitteln an Frauen uns
Kindern und der Zerstörung von Millionen von Tonnen an Nah-
rungsm-tleln auf dem Meere und von dem Elend , welches Mil¬
lionen in den großen und kleineren alliierten Staaten unter dem
deutschen Joch erdulden mußten. Die Gerechtigkeit verlangt, daß
eine Neuerung eingesetzt wird, um dieses Unrecht wieder gut zu
machen.

Die Wahlen des
2. februar .

Karlsruhe , 20 . November.

Mit festem Schritt geht die sozialdemokratische Regierung
den Weg der Demokratie . Keinen Augenbilck hat sie Zwei¬
fel daran gelassen , daß es einen anderen für sie nicht gibt.
Sie hat in ihrer ersten Kundgebung die Einberufung einer
konstituierenden Nationalversammlung eines verfassungs¬
gebenden Volkes angekllndigt , sie hat in allen ihren weiteren
Kundgebungen die Ankündigung bestätigt . Schon am 16.
November , dem siebenten Tage der Revolution , konnte der
„Vorwärts " inelden , daß das Wahlgesetz fertiggestellt sei.
Zugleich erfolgte die Ernennung des sozialpolitisch stark nach
! ,nks gerichteten bürgerlichen Demokraten Pros . Hugo
Preus zum Staatssekretär des Innern . Vom Staatssekre¬
tariat des Innern aus sind die ganzen Vorbusttungen zu
den kommenden Wahlen zu leiten . Zwei Tage vor seiner
Ernennung zum deutschen Wahlminister hatte Preuß einen
Artikel im „Berliner Tageblatt " veröffentlicht , in dem er
sich scharf gegen einen bolschewistischen „verkehrten Obrig¬
keitsstaat " wendete und den freien Volksstaat der Demokratie
verlangte . Zwei Tage darauf ward Preuß von der sozial¬
demokratischen Regierung dazu berufen , die Wahlen zur kon¬
stituierenden Nationalversammlung vorzubereiten . Das zeigt
wohl jedem , daß das Reichsschiff unter soziald: »nokratischer
Steuerung den demokratischen Kurs nimmt , unbeeinflußt von
bolschewistischen Strömungen und Winden . Es ist jetzt an-
gekündigt , daß der verfassunggebende Rat des deutschen Vol¬
kes am 2 . Februar gewählt werden wird . D . h . in zehn
Wochen wird eine VÜchlschlacht geschlagen werden , die über
das ganze Schicksal des deutschen Volkes entscheidet . Es ist
schwer , sich von der Größe dieses Ereignisses eine richtig«
Vorstellung zu machen , man mag sich von dem Gefühl durch¬
dringen lassen, daß von diesem Tage einfach alles abhängt.
Wie alle Kriege der Welt ein Kinderspiel waren gegen den
Weltkrieg , der jetzt hinter uns liegt , so find alle Wahkämpfe ,
die wir um den alten Reichstag geführt haben, ein -wahre-
Kinderspiel gegen den Wahlkampf, der jetzt entocennt . Da-
Letzte mutz dran gesetzt werden , um in ihm zu siegen.

Wir treten mit dem heutigen Tage in diesen Wahlkampf
ein . Wir sind uns vollkommen klar darüber , daß sein Aus -
gang im höchsten Grade davon abhängen wird , was die Regie¬
rung , unsere Regierung , bis dahin tut . Mögen ihr auf ihrem
entsetzlich schwierigen Wege Erfolge beschieden sein ! Wenn
es ihr gelingt , die Volksernäbrung über die schwerste aller
Krisen hinweg zu bringen , die Demobilisierung in Ordnung
dinckzuführcn und einen Dauer versprechenden Frieden zu
schließen, der dem deutschen Volke Raum zum leben und ai>
beiten läßt , einen Frieden , wie ihn die Hohenzollern nie ev-
leichl haben würden , dann wird sie vor Volk und Geschichte
groß dastehen . Möge sie sich von eiserneni Willen und vom
Geist lauterster Rechtschaffenheit und freiheitlicher VolkS -
gcsinnung erfüllen lassen , mögen wir alle , jeder an seinem
Platze , ihr helfen , den rechten Weg zum guten Ziel zu geheim
dann haben wir das beste für den Sieg der Republik und des
Sozialismus getan .

An der Schwelle abweisen müssen wir den Gedanken , alr
ob unsere Regierung in den weniaen Wochen bis zum Zu -
sammentritt der neuen deutschen Volksvertretung die gesamte
Wirtschastsverfassung ans eigener Machtvollkommenheit um-
kränipeln könnte . Man kann in zehn Wochen nicht de»
schwersten aller Kriege liquidieren und zugleich den Bau einer
sozialistischen Neuordnung bis zum Turmknauf vollenden.
Man kann die neue deutsche Volksvertretung , von der wir
wissen, wie sie aus -schen soll , aber nicht , wie sie anssrhen wird,
nickit vor vollendete Tatsachen stellen, darf ihrer endgültigen
Entscheidung nicht vorgreifen . Sonst kommt man in die Ge¬
fahr , alles zu verderben .

Der Fall ist sehr denkbar , daß einschneidende sozialistische
Wirtschastsmaßnahmen , die sckließlich dem Wohl des Volks¬
ganzen dienen , für die erste Zeit die entgegengesetzten Wir¬
kungen Hervorrufen . Tie Aussichten der Sozialdemokratie
bei den Wahlen würden ungünstig beeinflußt werden , wenn
die Wahlen in eine Zeit fielen , in der sich zunächst nur die
unangencbmen Wirkungen der von der Regierung ergriffenen
wirtichaftspolitischen Maßnahnien geltend machten. Die Re¬
gierung würde sich dem Vorwurf aussetzen, die Kompetenzen
ilbersck'ritten zu haben , die einer von demokratischem Geiste
keseelten

^ Regieruna znstehen . Eine solche Regierung muß
d ''e Entscheidung über seine größten Schicksalsfragen dem
Volke selbst überlasten und sie muß ihre Tätigkeit auf solche
Maßaab uen beschränken , deren Vornahme im Lebensinteresse
des Volkes keinen Aufschub dulden . So kann sie das Ver¬
trauen des Volkes gewinnen , das sie braucht, um nach den
Wablen in ihrem Amt bleiben und den Weg zu ihrem sozia¬
listischen Endziel wester gehen zu können.

Eine rastlose Anfklärnngsarbeit muß mit diesem Tage
rinsrtzen . Sieben Jahre werden zur Zeit der Wahlen der-
gangen sein , seit das deutsche Volk seinen letzten Reichstag
wählte . Damals hat d -e Sozialdemokratie nur etwa? mehr
als ein Drittel aller Stimmen auf sich vereiniat . Dirsscal .
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muß sie einen gewaltigen Sprung vorwärts tun und mehr
als die Hälfte aller Wähler gewinnen, wenn sie sich in der
Herrschaft , die sie durch die Revolution übernommen hat , be¬
haupten will. Tie Zahl der Wähler wird sich durch Hinzu¬
tritt der Jugendlichen von 20- 25 Jahren und der Frauen
auf mehr als das Doppelte erhöhen . Breite Volkskreise har¬
ren der Aufklärung, d : e zuni erstenmal für das politische
Leben erwachen . Ungeheure , unabsehbare Arbeit ist zu
leisten .

Dabei stecken fast alle rednerisch und schriftstellerisch be¬
fähigten Parteigenossen in der schwersten PerwaltungSarbeit .
Sie und wir andern werden ungeheure Riesenkräfte entwik -
keln müssen , wenn das Ziel erreicht werden soll . Wir werden
sie nur gewinnen, wenn wir uns der weltgeschichtlichen Größe
unserer Arbeit stets gewärtig bleiben . Drum die letzte Kraft
darauf gespart , daß am 2 . Februar wie am 9 , November die
rote Fahne siegreich bleibe !

stuslnnd.
Oesterreich.

WTB . Reichenberg (Schlei . ) , 19. Nov . Meldung des
deutsch-österreichischen Pressebüros. Als gestern Beamte
der ö >t e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e n Dank mit 22
Millionen Kronen von Wien nach Lemberg
fuhren, wurde der Betrag trotz des Geleitscheines , der die
Unterschrift des tschechischen Gesandten trug , in Libenau von
einem tschechischen Oberstleutnant beschlagnahmt und trotz
des auf telegraphischen Protest von Wien und Prag ein¬
laufenden Auftrags , die Geldsumme freizugeben , von dem
tschechischen Bahnhofskommandanten in Liebenau nach
Turnauzurückgeführt .

Rumäniru .
WTB London , 19. Nov. Reuter . In Ewiderung auf eine

Anfrage sagte Balfour , seit dem Abschlüsse deS Friedens
zwischen Rumänien und den feindlichen Mächten haben die
alliierten Regierungen Rumänien immer
als einen neutralen Staat betrachtet

.
und behandelt .

Tie deutschen Streirkräfte haben indessen kürzlich
üa§ Land als Basis für kriegerische Handlungen gegen alli¬
iert? Streitkräfte gemacht. Tie britische Negierung lcbnt
unter Hinweis mp diele neue Verletzung des Völkerrechts
durch den Feind jede Verantwortung für irgendwelche
krilfirischen Handlungen ab . zu denen sie durch die geaen-
märtigen feindlichen Streitkrästc auf rumänischem Gebiete
yezrii 'ngen sein sollten .

Finnland .
Moskau, 14 . Nov . ( Rosta ) . In Finnland ist in der

letzten Zeit eine Veränderung des politischen
Kurses wahrzunehmen. Besonders deutlich tritt sie in den
bürgerlichen Zeitungen hervor , die auf die Notwendigkeit
einer Annäherung an die Entente -Mächte Hinweisen. Die
größte Anhängerzahl haben die Entente -Mächte unter den
Gryßkapitalisren, die noch vor kurzem die Anwälte der deut¬
schen Herrschaft Iwwt . A»S Stockholm wird gemeldet , daß
die Mitglieder der sinnländischen Regierung beabsichtigen ,
ihre Aemter niederzulegen und bei M

' edereröffnung des
Landtages ihren Rücktritt anzukündigen. Ferner soll dem
Senat die Möglichkeit gegeben werden , sich zu rekonstruieren .
Man healjsichtrgt eine starke Koalitionsregierung ans Ver¬
tretern aller 'bürgerlichen Parteien zu bilden.

Rußland.
WTB . London , 1l), 9wn . Das Kriegsanit teilt mit : Am

17. November nahmen die britischen und russischen Truppen
vaku .

Die Jahresfeier der Revolution in Moskau.
Der Jahrestag der proletarischen Revolution wurde in

RoÄau und Petersburg am 6 . und 7 . November durch eine
eindrucksvolle Feier begangen . Alle öffentlichen Gebäude wa-
ren mit roten Bannern imd Plakaten geschmückt worden , dis
von ersten Künstlern entworfen waren . Hunderte von Ver-
iammlungen , Theatervorstellungen und Konzerten fanden

Mein Onkel Venjanün.
Roman von Tlaude Tillier . 6t

( Fortsetzung .)
Sr löschte Herrn Minxit in seinem Gasthaus« . Im Vor-

tzrigehen holten sie Paar und Arlhus ab und gingen alle , um
m einem Gasthause an dem äußersten Ende der Vorstadt
Veuvron zu frühstücken . Mein Onkel wollte , wenn, er fallen
sollte, wenigstens nicht mit leerem Magen von danrien gehen .
Er meinte , eine Seele,, die Msci)en zwei Weinsorien vor dem
Richterstuhle Gottes ankäme, Hab ? mehr Mut und könne ihre
Sache besser führen , als eine' arme Seele , die nur voller Tisane
und Zuckerwasier wäre . Ter Sergeant wohnte dein Früh¬
stücke bei ; a !S man beim Frühstück« war , bat ihn niein Onkel,
»inen Tisch , ein .Kästchen und zwei Stühle , die er zu seinem
Duell nötig hätte, nach Croix-des-Michelins zu bringen imd
aus den Weinpfählen des nächsten Weinberges ein großes
Feuer anzMiinden ; nachher verlangte er Kaffee.

Herr von Pont-Casse und sein Freund stürmten nicht anzu-
ldminen. Der Sergeant machte ihnen die Ehren seines Bi-
mmgoS bestmöglichst .

»Setzen Sir sich gefälligst , meine -Herren .
" sprach er. „und

«wärmen Sie sich . Herr Rathen) bittet -Sie, ihn zu> entschul-
ligen, wenn er einige Mnuten warten läßt, aber er ist mit
deinen Zeugen beim Frühstück, und in wenigen Minuten steht
«r zu Ihrer Verfügung .

"
Wirklich kam Benjamin eine Viertelstunde später an , Ar»

chus rmd Herrn Minrit am Arme führend und ans vollem
schreiend :

Fürwahr, ein trauriger Soldat,
Der nicht einmal zu trinken weiß .

Me»! Onkel grüßte die beiden Gegnern freundlich.
„Mein Herr .

" sagte Herr Pont -Casse hoheitsvoll, „wir war¬
te » bereits zwanzig Minuten auf Sie.

"
„Der Sergeant hat Ihnen den Grund unserer Verzögerung

« Wren sollen und ich hoffe , daß Sie ihn als einen rechtmäßi¬
gen anerkennen müssen .

"
„WaS Sis entschuldigt, ist der Umstand , daß Sie ein Bür-

frrWber sind und daß Sie eö wahrscheinlich zum ersten Male
Mt «um tarimcn« au tua tatet .

"

gleichzeitig stylt. Die Enthüllung der Denkmäler für Karl
Marr und Engels, für Kaljaiew und Sophja Perowskaja , so¬
wie des Obelisk auf dem Sowjet-Platz , der das Datum der
Sowjet-Gründung trägt, fand unter großer Begeisterung statt .
Auf d?n>. Roten Platz , wo vor einem Jahre die ersten Opfer
fielen, die den Sieg der proletarischen Revo.ution entschieden ,
wurde in Gegenwart von Kongreß-Mitgliedern eine Gedenk
vlaketre eingeweiht, die in Tief -Relief eine Darstellung dek
Friedens zeigt und die Inschrift' trägt : „Denen, die für den
Frieden und die Verbrüderung der Völker fielen .

" Am 7. No¬
vember, itm 10 Uhr morgens , setzte sich ein ungeheurer Zug
von Teinenstranten über den Roten Platz in Bewegung . Er
bewegte sich durch alle Hauptstraßen rmd hatte eine Länge von
mehreren Werst . Ein undeine halbe Million Man »
ner , Frauen und Kinder nahmen daran teil .
Es waren hauptsächlich Arbeiter aller Industrien , die ihren
Berufsverbänden folgten. Die gebildeten Elemente der Be¬
völkerung beteiligten sich auch an den Umzügen in einer
Stärke von 10 000 Personen . Die letzten Kolonnen dieses
grandiosen Zuges, der aus zohntarvenden von Reihen gebildet
war, kamen erst gegen 5 Uhr nachmittags arn Roten Platz vor¬
bei . Moskau iah noch nie einen Zug, der sich diesem an Begei¬
sterung , Organisation und Schönheit messen könnte. Unter
d'

e'er ungeheuren Menschenmenge war mehr als eine halbe
Million Bewaffneter , die unter dem Bonner der Roten Armee
vorbeizocen. Nirgends sah man Milizkoldaten', die Ordnung
tvar vollkommen und das Proletariat, wachte selbst über leine
Haltung . Alle Redner , selbst die der Opposition , unterstrichen
den großen Erfolg der Revolution auf den Gebieten der Po¬
litik. Verwaltung. Volkswirtschaft und Moral, deren Zu 'am-
inemassung der gestrige Jahrestag war . Es war interessant,
'estzustellen , daß die Teilnehmer an den Festlichkeiten! nicht nur
Arbeiter waren , sondern auch helle Kopie der Bourgeoisie, di«
sich dem Gedanken der Gleichheit der Arbeiter - und Baurrn -
politik unterwarfen. Frenide, darunter viele Gegner der Sow-
jetreplchkik , welche die Massen von entgekleideten und gut ge¬
nährten Bauern und Arbeitern , ruhig , diszipliniert und begei¬
stert , die öffentlichen Plätze füllen und die soziMtsiche Revolu¬
tion feiern sahen, waren von dem Schauspiel aufs tiefste er¬
griffen . _

Ein Ende in Schande.
Keine der preußische!: Machtinstanzen hat verstanden , in.

Schönheit zu sterben und stch vor der Welt einen guten Ab¬
gang zu , sichern. Wie Wilhelni ll . davongejagt werden
nrußte , obgleich ^ -n seit Wochen jedem vernünftigen Men¬
schen klar war . daß sein Abgang unausbleiblich sein würde,
so sind schließlich auch Herrenhaus und Abgeordnetenhaus
wie lästige Ungeziefer aus dem preußischen Staat hercmSge-
klopft und herausgefchüttelt worden.

Wenn je ein sckstmpsliches Ende verdient worden ist , so
dieses. Beide Häuser haben jabrzebntelang ihre Politik nach
den kleinlichsten Partriegmstilchen Motiven eingerichtet . Sie
haben sich auch der kleinsten Reform ihres Daseins widersetzt ,
weil sie keine llleform unter einen: anderen Gesichtspunkt be¬
trachten konnten als den, ob vielleicht die Konservativen dabei
ein Mandat verlieren würden. Hätten sie auch nur ein klein
iw : * " ' chiciitliche Einsicht gehabt , so hätten sie

'
.sich sagen

müssen, daß unmöglich der Strom der Entwicklung auf alle
Zeiten einmdämmt worden könne und daß die Kvtastrophe des
Daiumbnichs um so gründlicher ausfallcn miibte. je höher
man sich das Gewässer dahinter stauen ließ . Einzelne Ein-
sichtiger « wie Zed ' itz und Kardorff haben wohl ah und zu
ihre lvarnende Stimme erhoben und ihre konservativen
Freunde beschworen, beizeiten durch kluges Nachgeben und
hclbe Reformen dem radikalen Umsturz vorzubeugen . Aber
das Gro 'r der ostclbischea Junker höhnte im brutalen Voll¬
gefühl der Macht über solche schwachen Seelen und vertraute
darauf , daß im Falle des Umsturzes Polizei , Militär. Ka¬
nonen und Maschinengewehre schon den nötigen Schutz ge-
wäbren würden . Nun ist der Umsturz da . der . erwartete
Schutz ist ausgcblieben, und damit stürzt das scheinbar so fest-
gefügte Gebäude der Jnnkermacht wie ein Kartenhäuschen
zusammen . _

„Was wollen Sie . wir bürgerlichen Menschen haben nun
einmal die Sitte, nach jeder unserer Mahlzeiten Kaffee zu trin¬
ken und weil Sie sich Picointe von Pont-Casse nennen lassen,
so liegt kein Grund darin, daß wir diese Gewohnheit aufgeben
sollten. Der Kaffe?, sehen Si«. ist wohltätig , ist stärkend , er
erregt da« Gehirn angenehm und gibt dem Denkvermögen Be¬
weglichkeit . Wenn Tst beute Morgen keinen Kaffee getrunken
haben, so sind die Waffen nicht gleich und ich weiß wahrhaftig
nicht , ob ich mich mit Ihnen rnessen darf .

"
„fiotfjen Sie , mein Herr , lochen Sie , so lange Sie

aber wer zuletzt lacht , lach! am besten , ich mache Sie darauf
aufmerksam .

"
„Mein Herr.

" versetzte Benjamin, „ich lache nicht , wenn ich
sage , daß der Kaflce -stärkend ist : es ist die Ansicht mehrerer
berühmter Aerzte . und ich selbst wende ihn bei gewissen Krank¬
heiten als anregendes Mittel an .

"
„Mein Herr !"
„ Und Ihr Schux-ißfuchs ? Ich bin sehr verwundert , ihn

nicht hier zu sehen. Sollte ihm etwa unwohl sein?"
„ Mein Herr, " siel der zweite Musketier ein . « genug de»

Scherzes ; „Sic h den ohne Zweifel nicht vergessen, weshalb
Sie hierher gekommen sind ?"

«Ei , sind -Sie es , Nummer zwei ? Entzückt, die Bekannt,
schast mit Jtaen zu erneuern ; ich habe in der Tat nicht ver¬
gessen. ivosMb ich hierher komme und der Beweis "

, fügte er
ruf den Tisch zeigend, auf dem das Kästchen aufgestellt war.
hinzu, „ist , d ß ich zu Ihren: Empfange Vorbereitungen ge¬
troffen habe .

"
„Bedüi-fen Si ? dieses Taschenspielorappawtes . um sich auf

Degen zu schlagen ?"
„Ich will mich eben nicht auf Degen sHagen, " entgegnest

mein Onkel.
„Mein Herr," bemerkte Herr von Pont -Casse. „ich bin der

Beleidigte, mir steht die W hl der Waffen zu und ich wählt«
dm Demn .

"
„ Ick, kann mich auf die Priorität der Beleidigunq berufen -;

ich gebe Ihnen nichr nach , und ich wählte das Schachipiel."
Gleichzeitig öffnete er da- Kästchen , da8 der Sergeant ge¬

bracht hatte, und nachdem er ein Schachbrett herausgenommen ,
lud « den Edelmannein, am Tische Platz au nehme»

Dis zum Krieg?
' haben Herrenhaus und Abgeordneten-

haus in edlen , Wettstreit auch die bescheidenst ? Reform des
Zustandes hintertrieben , der geschichtlich den Triumph ^
Reaktion über die Revolution von- 1818 auSdrückte.
70 Jabre hat das preußische Volk unter vermlsungsrechtlich^
Zuständen leben müssen , du? auf dem Tiespunk der Freihesiz.
boweaung dem Volke aufgezwungen worden waren.

Während des Krieges hat man zwar anasfanaen zu ^
formieren"

, aber auch hier mußte der verstockten Junkerreq .
tion jedes Zugeständnis auS den Zähnen heranSgerillen wer¬
den . Wenn es noch Zeit ivar , ..Ja " zu saaen . dann sagten die
Herren sicher „Nein"

. Ihr Ja kam immer erst um einen
Positag zu spät , ivenn es vom Gang der Ereignisse überholt
war .

Vorbei , dahin ! Heber die Toten nichts als Gutes , ffet
diesen Toten wird schwerlich jemand etwas Gutes nachsagen
können . _

Soziale Rundschau
Für Militürrenten -Empfänger. Von zr,st3Mg«r '£ eitc wirk

uns gelckrieb 'n : Ne auS dem - eereSdstnst beceitz entlatz>„G
oder zur Entlastung kommenden Mlitärrenten -Empfänoer «t»
Invaliden , deren YerforgungSgebührnisiewegen der Hercmziümn,
zum Seresdirnst ganz oder teilweise ruhten , werden daraus «uf.
merksam gemackit, daß das Nufkeb-m der ruber,den Nententeile nur
erfolgen kann , wenn vom Tnmpenteil oder von den Tmvfnngern
fefDft der Vensionsregelungsbehörde in Karlsruhe e 'n« De-'ckerni -
gung des letzten Truppenteils vorgelegt wird , daß und wann Jfe
entlaßen worden sind, tvelckie Löbnungs'öt?e sic zulekt und viz ^ ,
welcher Zeit sie diese bezogen haben . Obne eine lolwe Beich-iui.
gung ist die VennonsreaelungSbehörde nicht in der Lage , d '

e Lw
Weisung der Webütirntsse zu bewirken, vielmehr wird dies« nur
unter großer .Verzögerung d»rch Einbolung der Unterlagen b^»
Ersatztruppenteile gelchehen können Perionlick « Anträge Sri r>»
PensionSregclungSbehörde ohne die obige Bescheingung stch
zwecklos.

Deutsches Reich-
Sensationelle Dividendenpolitik .

Zu Kriexisöeginn würben die Dividenden gegenüber den
Schätzungen- und Vortaxen meist wesentlich erniedrigt . Tcm-
gegenüber ist f>:§tar . eine Aendcrung in der DividerdenpoM
jetzt im allgemeinen nicht eingetreten . Eine unrühmliche Aus-
nähme davon machen die Stahlwerke Richard Lindenberg 8>
G . in Remscheid . Diese Gesellschaft , deren AuffichdsrotMr-
sitzender Herr Dr . Walter Rathenau ist , hat im Kriege m
Edelsivhlen kolossal verdient . Sie hatte bereits zu BegMi,
dieses Krieges eine KapitalSerhöhnng zur Verwässerung chres
Kapitals vorgenormnen und die jungen Aktien im Vergleich»
zu den Men den Aktionären spottbillig angeboten . Trotzt««
konnten sie eine Dividende von 25 Proz. und einen Gutschein
von 15 Proz. , aäo insgesamt 40 Proz., in diesem Jahre ver¬
teilen und eine Million Mark als Rückstellung zur Verfügung
einer späteren Generalversammlung vortragen . In der iilmr
ftcn Generalversammlung schlug aber Dr. Walter Rathenou
vor, diesen Fonds sofort zur Verteilung zu bringen rmd die ge¬
samte Ausschüttung, auf 65 Proz. zu erhöhen . .

Diese enorme
Dividende ist nur deÄalb bezahlt worden, um di« reichen Mit¬
tel der Gesellschaft dein Zugriff dos Et« !es zu entziehen . Er
so uirpatriotisches Geschästsgebahren erfährt selbst in rein kapi¬
talistischen Blättern, wie der „Frankfurter Zeitung" und der
„Kölnischen Zeitung" scharfe Kritik . Die „Kölnisch« Zeitung¬
sragt, ob eine derartige Ausschüttung von Rwsengcwinnen bei
den heutigen Zeiwcrhältnissen sowohl unter rein geschäftliche »
wie unter allgemein sozialen Gesichtspunkten zweckmäßig er¬
scheinen könne. Natürlich verneint sie dies« Frage unbedingt .
Daß aber eine . GeseÜ 'chast , deren Spitz« der republvkawsche
Demokrat Dr . Walter Rathenau, Verfasser zahlreicher Werk«
über GsmeiiAnrtschast und sittliche Newchäpfung , siche , gerÄe
so handle, habe allgemeine Ueberraschung hervorgerufen . W
diese Geschästspolitik gerade in : Remscheider Bezirk gcwi»
habe , könne man sich leicht vorstellen. ^ _

Herr von Pont-Cass« wurde vor Zorn bläß.
„Wollen S » mich etwa mystisicieren ?" rief er.
„Keineswegs

"
, antwortete mein Onkel. .^zedeS Duell »

eine P>:rtie, in der zwei Menschen ihr Leben einsetzen . W» .
halb sollte diese Partie nich oben so gut mit Schachfiguren «
mit dem T«gen ausgefochten werden ? Wenn Sie sich i«S'
gens im Schach ichwach fühlen , so bin ich bereit , mich Jhv?»
im Ecarte oder :m Triumxhspic !« zu stellen. Wenn es I hn«
recht ist, zu fünf Points , ohne Gegenpartie rmd ohne Rem» ,
das wird im Augenblick abgemacht fein.

"
„Ich bin hierher gekommen," versetzte Herr von P«?

(Seife, der sich kaum noch halten konnte, „mein Leben nicht tstt
eine Flasche Bier zu verspielen, sondern es mit meinem Dcgp*
zu verteidigen.

"
, .

„Ich begreife," erwiderte mein Onkel . „Sie haben im »
Führung des Degcivs große Ueberlogenheit und hoffen dechaw
mit mir, der ich den memigen nur zun: Stack« an der
trage , bald fertig zu worden . Ist da» die Loyalität emeS
manneS ? Wenn sich ein Mäher mit Ihnen auf Sensen
ein Scheunedrescher aus Dreschflegel schlagen wollte, wurden
Sic eine solche Fordenmg wohl annehmen?"

„Sir werden sich mit mir auf Degen schlagen.
" rief

von Pont -Casse außer sich, „wenn ich nicht . . fügt« er, jew»
Reitpeitsche erhebend hinzu .

„Wenn nicht ?" fragte mein Onkel. u
„Wenn ich Ihnen nicht mit der Reitpeitsche in da§ GeM

schlagen soll..
„Sie wissen, wie ich Ihre Drohungen beantworte.

" er*» *
Benjamin mit großer Entschiedenheit. „Lassen Sie sich **"
gesagt sein : dieses Duell wird nicht in der Weis« stattsind^
wie Sie es gehofft haben . Bestehen Sie auf Ihrer unloyw«
Forderung, so muß ich glauben und werde eS überall ausŝ
chen, daß Si« auf Ihre Raufboldgefch -cklichkeit spekuliert , j

» .
Sie mir einen meuchelmörderischen Hin-!erhalt gestellt
und nicht hierher gekommen sind , um Ihr Leben aogen «s
nwmifl? zu wagen , sondern, hören Sie es wohl , Herr
Pont -Cas^? um mich zu verstümmeln und ich werde Sie w
einen Feigling halten , mein Herr Edelmann , ja. für eine» ele» '
den Feigling.

"
_ _ _ (Fortsetzung folfit)
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£ Durlxch , 18 . 511» . Am 14 . November mittags 8 Uhr tagte
fei .Darmstädter Hof " eine öffentliche Versammlung des Deut¬

schen Eise nstahn - und Verkehrspersonals , Ortsver -

Waltuirg II Karlsruhe , die einen außerordentlich starken Besuch
nufzuweffen hatte . Das Lokal war überfüllt . Der 1 . Vorsitzende
Kollege Frd . Zeller begrüßte di« zahlreich erschienenen Kollegen
tttü) Beamten , sowie Vertreter deS Arbeiter - und Toldatenrat «.
Der Referent Gauleiter Kollege Schwall machte großzügige , dom
Geiste der Zei getragene Ausführungen und konnte den verkam ,

melten zum erftenmale den Brust des badischen VerkehrSmtnisterS
entbieten , wa » ungeteilten Beifall auslöste . Nachdem noch je ein
Vertreter de» Soldaten - und Arbeiterrats mahneich« Worte an die
versammelten gerichtet hatten , befaßte man sich mit dem zweiten
Punkt der Tagesordnung „ Wünsche und Beschwerden"

. Hier setzte
eine recht lebhafte Debatte «in , an der sich die Kollegen Faller ,
Schwägler , Felleisen , Grimm , Zeller A ., Bobm unfc Wolf betet,
sigten . Große Beschwerden und Härten wurden besemgr . Stur
misch wurde di« Entfernung deS WerkführerS Blaser verla »gt . Von
Herrn OdeevechnnugSrat Schneider wurden einige Zugcständ -
mffe gemacht . Zum Schluß ergriff nochmals Gauleiter Kollege
Schwall das Wort und nahm di« vorgetragenen Wünsche uich
Beschwerden unter die Lupe Am Schlüsse forderte er alle In¬
differenten auf , sich dem Verband anzuschließen und die Arbeiter ,
»reff« zu abonnieren .

n . Ettlingen . Der Arbeiter , und Soldatenrat hat in harmo¬
nischem Zusammenwirken mit dem Aufklärunp - auSsckuß im Laufe
der vcrslofsenen Woche eine rege AufklärungStätigkeit in unserm
Bezirk entfaltet . Herr R it t e r . Mitglied deS Arbeiter , und
Soldatenrats , behandelte in einer Versammlung am Freitag -̂ end
st, Ettlingenweier vor einer zahlveichen Zuhörerschaft die
drei wichtigsten Forderungen der Stund « : die Demoblisation ,
die DrnährungSfrage und die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung . Herr Hauptlehrer Klein aus Ettlingen , Mitglied de?
AufklärungSauSschuffeS , legte den anwesenden Männern und
Frauen dringend an » Herz , ihrer Verpflichtung in der Leben »-
inlt teilte ferung jetzt freiwillig und ungesäumt nachzukommen . Er
zog dann einen Vergleich» zwischen Stadt und Land , wo sich während
des Krieges unerfreuliche Gegensätze herauSgebildet hätten , die
nun in dieser schicksalschweren Zeit dl« Vaterlandes unbedingt ver¬
schwinden müßten . Der OrtSgeistliche , Herr Pfarrer Jrion , un -
terstützte die beiden Redner in einer zürckenden Anspracke und
überzeugte die anwesenden Landwirte von dem Gebot der Stunde .
Herr Hauptlehrer Wal ter sprach die Bitte au «, es möchten fei.
tenS deS KommunalverdandeS einige Wünsche der Landbevölke¬
rung wenn möglich erfüllt werden . — In einer am Sonntag nach¬
mittag in Pfaffenrot stattgehabten Versammlung , di« sich
eine? guten BesuckS erfreuen durfte , traten die Herren Stöh -
eer , Ob -Amtsricbter Lingert und Hauptlehrer Klein aus
kttlingn als Redner auf , um auch hier die Lcmobevölkerung über
die politischen Vorgänge aufzuklären und ihr klarzninachen , wa »
Unfern Heimat bevorstände , wenn eS durrb Versagen der Lebens -
«nttelzufuhr nickt gelänge , die Ruhe und Ordnung aufrecht zu er¬
halten . Ter überaus starke Besuch der Versammlungen lassen
erkennen , daß unsere Laridbevölkerung de- Ernste ? der Lage sich
bewußt ist.

1. HagSfeld , IS . Nov. Am letzte « Sonntag fand im Saale
zur „ Kanne " eine öffentliche Volksversammlung
statt , welche einen guten Besuch aufzuweisen hatte , Heber di«
Volksbewegung im Reiche sowohl wie in Baden sprach ©en
Abele . Karlsruhe . Der Redner behandelte die Ursachen der De-
wegung , die Dynastie '

rage , Sokdatenmitzhandlungen , Soziale Für¬
sorge und ermahnte zum Schluffe , Ruhe und Ordnung zu be-
kehren und die freiheitliche Regierung tatkräftig zu unterstützen
Zum Schluffe verlas Redner «ine Resolution , welche ein-
stimmig angenommen wurde und schloß iw ne Ausführungen mn
einem Hoch auf die Republik . Reicher Beifall lohnte denselben .

An der Diskussion beteiligten sich einige Parteigenoffen , teils
chn Sinne des Referenten . Sodann wurde zur Bildung ein .d
Arbeiter - und Bauernratck ? geschritten . wobei die Arbeiter nrn
*0 Vertretern , die Lendw itschast mit d « e rete - gen ähl
wurden . Von der » rbetterschaft n »irve Gen . L. Linder als vor -
sttzender bestimmt , von der Landwirtschaft Fr . Maier , welche

'.Jj ® Gemencke bei etwaigen Sitzungen im Arbeiter - und Sol -
»atenrat in Karlsruhe vertreten . Es wuwen de» weiteren noch

Wemeindeangelegenheiten besprochen, wobei die verschiedenen Reo -
«er die ErnährungSverhältniffe schilderten und die Anwesenden er¬
suchten, ihrer Pflicht der Gemeinde gegenüber nachzukommen , da -
« it die Bewegung in Ruhe und Ordnung verläuft , damit der Be -

Minderst , sowie der Arbeiter - und Bauernrat nicht mit Gewalt
«inschreiten müssen . Zum Schluff« forderte der Vorsitzende die An-
wesenden auf , einzutreten in die sozialdemokratische Partei -und
tejet des „Volk,freund" zu werden, was die beste Unterlag« Der
neuen Regierung bildet . Gkeichgcrttg ersucht« derselbe , di« Hand ,
ßettel für den „Volksfreund " und Aufnahmcjcheine für die Partei
« die bekannten Parteigenossen abliefern zu »vollen .

£ * Knielmgen , 17 . Nov Heute nachmittag fand hier eine
Volksversammlung statt , in welcher als Vertreter de» Ar .
beiter , und eoßwtenra « Gen . Harter einen Vortrag über unsere« rzeitigen Verhältniff « hielt . Außerdem war noch ein »veiterrr
.Vertreter des SoldatenraS sowie rin Miglied deS Studentcnrat »
« iwesend. Der Referent wies auf den Ernst der Log « in Bemrg
auf die Versorgung der Städte mit Lebensmitteln . tnÄesonder «
Kartoffeln , hm . Deshalb sei t £ unbedingt nötig , daß die Land -« ute alles , ft« » sie nur irgned könnten , an die Stadt bdgcden.Redner behandelte sodann die Vorgeschichte der Revolution Als
vrgrund bezeichnet« er den Umstand , daß unser « Soldaten in den
Schützengraben hungern mußten , während in den Ofizierka '-i *at
welfa $ Schlemmerei und Völlerei berrschte . Zu .Hause sorgtenb « Wucherer dafür , daß die Stimmung zur Revolution avskam
Um aksdann durch den Abfall Bulgariens der Stein ins Rollen« >n . «vae Sr>t Revolution in einigen Tagen fertig . Dadurch , daß
Ach zu den Sokdatenräten Arbeiterrät « gesellten , wurde kie Bcwe-
» >ug in ruhigere Bahnen gelenkt und soll , wie ivir kok» n . auch
ftrner unbluttg und ordnungsgemäß verlaufen . Zum Schluffe
wrdert der Redner die Anwesenden auf . die Mahnung in bezug auf« » Abgabe von Lebensmitteln ja zu beherzigen , da rer Soldaten .
tob Arbeiterrat sonst für nichts einstelsi "- fon -icn. Auf {«inen
Vorschlag wurden sodann au ? bet Mitte Vr Versammlung 10 Per .
oetcr der Arbeiterschaft und ebensoviel Vertreter oer Bauer - als
Arb>-it„ und Bav - rnra ' gebikdet, de" die FMungnohmc mrt«er Stadt erleichtern solle. Am Schluffe nnrrde v,e bekannte Kart »,
vcher EnisthN. ßuvg angenommen .

-t Baden -Baden , 80 . Nov. Da di. im Waffenstillstands -
«ertrag festgesetzte neutrale Zone den Stadtteil Baden -West durch ,
schneidet , wodurch sich für b«e übrigen Stadtteile Schwierigfeitrn
!* öffentlichen und Reiseverkehr ergeben Ivürden , hat der Stadtra »
«« der maßgebenden Behörde beantragt , ganz - Stadtgebiet in
« e «eutral « Zone «inzubeziehen .

* Pforzheim , 30 . Nov Der Bürgers «»schuß hat beschloss-« ,4 « tfa frtoüm cm« tjchrüch« Betaitom m MO VI, | h --

- - Psorzhrtm » IS Nov. Keine BSr,erwehr in
Pforzheim ! In Pforzhe -m foVte eine Bürgerweht gebiüer
werden , deren Mitglieder au » den Bestände » der MMiirvereine ,
der deutschen Turnerschaft , der Schützengilde «ntnommr « tverüen
sollten . Der Arbeiter - und SoF -aienra : bat dagegen mit der Be¬
gründung protestiert , daß die Mannschaften der Äarnisc » als treue
Anhänger der RepuSkik genügend Garantie für den Schutz der Bür -

f;r böten, «in« beffer« al» Angehörige früherer hurrapeckriotifcher
riegrrvereine . Die Mldung der Dürgerwrhr untrrblalSt .

Kehl, 19. Rov . Die von un » der ^ tL - .er Ztg .
" enlnommen ,

Darstellung , über Vorgänge , die sich bier am 9 . November ererg
netcn und wobei ein Matrose erschossen wurde , entspreche» nach
einer Zuschrift in der „ Bad . Presse " nicht den Tatsachen . Nicht der
Kommandeur de« Bataillon » gab den Befedk zum Feuer », ffrndern
eine höhere Stelle , und da » Feuer sei auch nicht eröffnet worden ,
» eil der Matrose Vit eine rote Fahne auf ter Lokomotive kntfal¬
tete , sondern weil er und ei» anderer Matrose de» Lcckxnotiv-
führer zwang , das geschloffene Einfahrtssignal zu überfahre » .

kH Blribach bei Eminendingen . 20. Nov. Bei einer Lrkckjagd
tvurde der »Ljähriy « Sägemeister Wihlburger «mgeschofie » und
so schwer verletzt , daß er starb .

— Peterzell bei vllingn , 30 . Nov. Aus Furcht , die Kran ,
« nen könnten kommen , hat sich eine hiesige LanvwirtSeheftSu das
Leben genommen .

* Schotzfhri« , 19. Nov. Die 32jährige Tochter einet » Ehrend
der Kriegszeit hier arbeitenden Mükhauser Bürgers g-wiet beim
Eittsteigen in den schon in Fahrt befindlichen Zug unter Re Räder .
Da » Mädchen , dem beide Bein « abgefahren »vurden , Ist- seiner
schweren Verletzung erlegen .

8 . Mannheim, 18. Nov. Der Rückmarsch unserer
Fronttruppen , die von morgen an in großen Massen
hier eintreffen werden, vollzieht sich in gröhter Ordnung. Nn
einzelnen Stellen wurden Notdriicken über den Rhein gostlwt,
io bei Worms und Gernsheim. Auch die Rheinschifsahrt Hai
sich in den Dienst der Truppenbeförderunygestellt. —

Der Arbeiter- und Soldatenrat Hot eine auS 1008 Mann
bestehende Dslkswchr gegründet . Die Mannschaften ryerdon
zum größten Teil zur Derstorkung der Polizennannsihaften
herangezogen , 300 Personen werden eine politische Schlthwehr
bilden. Sie wird aus Angehörigen beider Parteirichrungcn
zu>amn7enxKsetzt sein . Als Arbeitszeit wurden 8 Stunden fest¬
gesetzt , der Tagelshn beträgt 15 Mk.

Mannhei« , 15. Nov . D o l k S w e h r. Dieser Tage wurde
im Dollzugstausschuß des Arbeiter - und SoLatenwWZ die
Volliswehr ausgeswllt. Der Leiter des SicherhsitSoienstes,
Rechtsanwalt Dr . Pfeisenberger , übernimiftt da» Ober¬
kommando . AlS Haupttnann wurde Genosse Scharlach ,
als 1 . Gehilfe Genoss « Deckert , als 8 . Gehilfe Genosse
Schell gewählt .

* Mannheim , 18. Nov Die hiesiger, mittleren vwd unteren
Beamten der Justizbehörden haben in einer Entschließung erneut
die alsbaldige Einführung der ungeteilten ArbcitSzeit gejinckert.

* Mannheim, 20 . Nov. Am Sonntag landete bei Fkzidenbeim
ein deutscher Doppeldecker . Ter Führer ließ das Flugzeus , im Stich
und verschwand . — Durch Oesfnung des mittleren ^Schloßdnrch-
gang « ist setzt eine direkte Verbindung zwischen Rheinbrücke und
der Stadt hergestellt , welche bisher durch die ablehnend « Haltung
der Gr . Zibtllist « nicht zu erlangen war .

oc . Mannheim , 19. Nov Eine hier abgehaltene , Eisen -
bahnerv « rsam mlung , der Arbeiter und 3J$a *nf | ohne
Rücksicht auf ihre Berufsorganisation anwohnten , fordert « in einer
Entsckl -rßung eine einheitliche Organrfat » » » der
E i s « nb a h n e r , die allein in der Lage sei, die »ottveftdigen
sozialen , toirtsckaftlicken uttd dienstlichen Derbefferungts « zu errer -
ck« n und bekundete in einer zweiten Entschließung diel E 'mehung
aller Kräfte zur Aufrettterhaltung de» Betriebs . Diez Versamm¬
lung verlangt « ferner eine schleunig« Entlassung der nn Heeres¬
dienst stehende« Eiseickahner , Elnschränkung der Äbeitr - und
Diensizest auf ööcftsten » 8 Stunden täglich, Neuregelung der Ge-
Halts- und Lohnverhältnifle , Gewährung einer Nm ettnenstzulagr
und einer nochmaligen einnmligen TeuerunMulaze .

Ti « Kasten der ValkSwehre« werden na » einezc Verf ügung
des Ministrriums de« Innern dann auf hie SiaatAqffc ickernom-
men . wenn die Volksrvehren entsprechcnd der

^Anordrigmg der vort .
VolkSregierung gebildet wurden und auSickliefilich deril schütze der

Allgemeinheit dienen Dir festgesetzt « Vergütung jon 10 Mark
stellt den HSckstbetrag dar . Tie volle Vergütung tsl nur für d 'c

Tage zu gewähren , an denen der Wehrmann au lffchlr ßkich tn»
Dienste der Bolstwebr tätig fft . Ist er nur einen * 5« ! des Tages
durch den Dienst bei der Bolkswehr in Anspruch genommen , so bar
eine verbältniSmäßige Herabsetzung der Vergütung an, »treten .

Schleckte» » ehl. In Nr . 200 «nsereS B >- tte f brachten wir
eine Zuschrift aus Berghausen bei D -rrlach, \K der über die

schlechte Beschaffenheit deS MeblS Klag« geführt Ivi »:b«. Wi« uns
nun vom Kommunakverband Dur lach » Land 7 Sikgekeilt wird ,
hat er die Klagen an die ReichSgetreidestrll« nach Beritn weiter -

geleitet und seinerseits beigefügt , daß auch der Kcn^ munalverbanv
Durlach - Land den Beschwerden di« Berechtigung nstchl abspre -
chen könne . Die Ursache sei darauf zurückzuführrti , daß bei den
M
pe
Mehl
Mehlmenge in Weizenmehl verabfolgt werden ltzimte . Durch
diesen geringen Meizenmehlzusatz ließ sich auS den . andern Brot¬
mehlarten ei» nur fvbr schlecht durchqebackene» , schnurzes , schwer-
bekömmliche» Brot bereiten , da» Brot sei schmieng i »ad fast unge¬
nießbar . Dir Bevölkerung sei deshalb mit '

üechi ütffr diesen gu -
tcmd verärgerr nick verbittert -und gebe ihrer Unzulfeiedenheit leb¬

haften Ausdruck . Zum Schluß bittet der stommunoüerband Dur -
lach -Laftd, ihm für die kürtft'gen BrotversorgungSpericchen und
zwar schon für die am 18. Dezember beginnende , tz !e Hälfte der
Mehlzuweisung in Weizenmehl zu überweisen . — Hoffentlich hat
m«m in Berlin ein Einsehen Di « Berlin « lassen »sich sicher auch
kein schmieriges , ungenießbares Brot gefallen , da kvnneir die Be¬
wohn« iwr „Provinz " zum mieidesten dasselbe ver fangen .

»BtckkWc sie hie Schwyz. Fm Fntereffe solchjw vom Heer«
Entlassenen, welche zum früheren Wohnsitz in die ll '

chweiz zurück-
kehr« wollen , errichtet die schweizerisch « .Megierung
u - t« Aussicht de» Mannhe'Mr» Konsulats « üktz.'rgcbend --tue
„schweizerische Paßstelle für deutsche Milikärenkkaffrvie " in Singe«
am Hohenstvil ein. Künftigbin mügr « sich alle betagten Militär-
« "'astenen a» di-fe Stz-ld- wende« — Die Genehmigung der
Einretsegesache « folgst nach Prüfung durch di» BckhSrden in der
Schlreiz.

* AretzllOiskest »«V Sttdt »»P «ldeP Nach «imssck Besckfuß det
gesamten Ministerium » sollen di« bog den badischen Städten und
Kreifen «u»aeqebe«en Notgekdndeine zur Vettbesstrung de» Zah -
ktngSmttkekumlanf » ii- ganz Bad »« 9tr 1m staatffchen Kaffen an
PahScingSchutt mnaenuMMe -e we -der

* Die Hnchsttzeeise für Margarine . Das Ministerium de»
Iunern hat bestimmt : Mit Rücksicht auf die Umsatzsteuer ist der
Kleinhand - Ispre S für Margarine um 2 Pfg . für 1 Pfund zu er¬
höben. Beim Vorli . gen eines dringenden Dedürinisses raun di«
Spannung zwiscken dem Hersteller - und dem KlernbandelSpreiS
weiteren erhöht werden in den Gemeinden bis zu 90 060 Eimvoh-
r «r um 5 Pfg , in Gemeinden über 80000 Einwohner bis zu
10 Pfg . für 1 Pfund .

* Die Verordnungen der badischen vorläufigen VolkSregierung.
Die badifche vorläufige DolkSregicrung hat bestimmt : Drc Verord¬
nungen der badiscken vorläufigen Volksregierung erlangen Ge¬
setzeskraft durck Unterzeick -nung deS Präsidenten der Vottsregie -
rung und deS zuständigen Ministers sowie durch Verkündung in
dem G .ffetzeS- und Verordnungsblatt für Baden . Ter Präsident
uick der zuständige Minister können andere Mitglieder der Volk»
regierung mit iljtet Vertretung beauftragen .

stus bet 0tn6t .

* NaelSru - e, 30 . November .
Zidiletncfftarsiernng .

Dieser Tage mackte unter
^ dieser Ue' ersckrift ein Artikel die

Runde durch die hiesigen Blätter , nach welckem der Bad . LandeS-
wohnungSverein Anfang November beim Minffterium des Innern
Mecks Maßnahmen zur Verhütung von Obdachlosig¬
keit im Hinblick auf die kommende Dcmobilisatton vorstellig ge¬
worden ist. Dazu sei bemerkt : .

Manche gegenwärtig von staatlichen Stellen für Büro gemietet«
Wohnungen könnten für Wohnungsgwecke wieder freigemacht wer¬
den , wenn der Unterbringung solcher Stellen in vorhandenen , aber
nicht voll auSgenützten Dienftgebäuden mehr Aufmerksam-
fett gewidmet würde . Auch die privaten Büros ( VersicherungS-
geselltchakten und andere ) g hören in dieser Hinsicht für die Dauer
der Not beaufficktigt . So ließen sich in dem vor wenigen fahren
erstellten , geräumigen Neubau für die Obereck-nungSkammer ganz
gut 40— 50 Arbeitsplätze für Beamte einrichien , während In dem-
selben gegenwärtig nur etwa 18—20 sich befinden . Auch durch
besseres Zusammensetzen der oberne Beamten l^eße sich viel Platz
gewinnen . Man kann beobachten , daß bei manchen Stellen außer
den wirklichen Oberbeamten sogar schon die angehenden obere«
Beamten , die Praktikanren , in Zimmern einzeln untergebracht
find , in welchen recht gut Platz für mehrere Beamte wäre , während
die unteren und mtttleren Beamten in mitunter recht kleinen Zim¬
mern bei oft ungünstiger Beleuchtung dicht zusammengesetzt werden .

ES wäre den Leistungen der ickeren Beamten jedenfalls auch
nicht abträglich , tvenn sie etwa» näher zusammenrücken würden.
Auch wird eS nur fetten notwendig sein, daß der Vorstand einer;
BczirkSstrlle unbedingt im gleichen Hause , in welchem sein Bür «
ist , wohnen muß . Kommt die Zivileinguartierung , so wird mar«
hoffentlich mit derselben nicht bei de» Inhabern der ttcinen Woh¬
nungen , sondern dort beginnen , wo wirklich nicht tagtäglich be¬
nötigte Räume vorhanden find , also ber den Inhabern der großen
Privat , und Dienstwohnungen und bei den Billenbewohnern .

B. An die Soldaten ? Der Soldatenrat erläßt folxxnden
Aufruf : Die Revolution ist vollbracht ! Eure Wünsche
Kameraden , sind erfüllt oder sollen möglichst vollsländix er¬
füllt werden. Dafür rst es heilige Pflicht eincL jeden von
Euch, nicht leichtsinnig mit dem Glück unserer jungen Republik
zu spielen . Ihr verkündigt Euch dadurch ungeheuer an Euch
seKst. Lffo unterlaßt «?, vom Felde oder sonstwoher mit-
geowchte Lebensmittel, iowie BekleidurMtücke ußv . an di«
Zivilbevölkerung zu verkaufen , sondern gebt diese Sachen ord¬
nungsgemäß ab (RathmrS , Zimmer 62). Kameraden , zeigt,
daß iUr würdige Bürger der Republik werden wollt. Zwingt
rms nickst mit harten Strafen dagegen einzufchreiten . Bs-
strafunxen wollen wir doch möglichst vermeiden. Die Zivik-
bevökkerung fei gleichseitig vor dem Ankauf militärischer Bv-
kleidunxSstzücke usw . gewarnt. Da der Verkäufer sich die Sa»
chen in der Regel auf unrechtmäßige Weise erworben hat, macht
'
ich der Käufer der Hehlerei schuldig und sieht somit strenger
Bestrafung entgegen .

Der Arbeiter» und Soldatenrat Karlsruhe hat. wie berich¬
tet . am letzten Sonntag in 17 Landgemeinden des Kreises
Karlsruhe

^ Versammlungen cchgehalten und dabei den Anschluß
der bei diesem Anlaß gewählten Ausschüsse an den Arbeiter»
und Soldatenrat Karlsruhe erreicht. Es wurde in diesen Ber»
sanrmlungen als wichtiger Punkt die Verforguntz der
Stadt mit Lebensmitteln durch die Landgemeinden
besprochen. Sämtliche Gemeinden haben sich in anerkennens¬
werter Weise bereit erklärt , alles zu tun, was in ihren Kräften
steht , um die Versorgung der Stadt zu verbessern. Es mutz
aber von der Bürgerschaft erwartet werden, daß sie die Ham-
stersahrten nach dem Lande einstellt, damit es den Gemeinden
möglich wird, ihre Lieferungen zu leisten . Besonders gilt diet
für jene besserxestellten Kreite, die es bisher trotz der allgemei¬
nen schlimmen Läge nicht sür nötig gehalten haben, sich etwas
einzuschränken und denen ihr Geldbeutel erlaubte, jeden Preis
zu bezahlen . Der jetzt noch keine Rücksicht aus die Allgemein -
heit nimmt , kann auch keine Rücksicht erwarten . Der Arbei¬
ter- und Soldatenrot wird sich, wie er mitteilt , nicht scheuen,
alle ertappten Hamsterer der öffentlichsn Verachtung
pretSzugeben und sie außerdem der Vestrafuna zuführen
ohne jede Rücksicht auf die Person. Nur auf diese Weis« kann
die Rationierung verbessert werden .

Erhöhung der Mehlration. In Verfolg der Erklärung deS
KricgSernährungSamts vom 7. November 1918 gibt die
Reichsgetreidestelle bekannt, daß vom 1. Dezember
ds . Js . ab die tägl

'
che Mehlration allgemein um 40 Gramm

erhöht wird. Ten Schwer- und Sckwerstarbeitern wird diese
Erhöhung auf ihre Zulagen angerechnct. Die erhebliche Ver¬
besserung auch für sie liegt in der Erhöhung der Brotmengr
für ihre Familienmitglieder.

Neue Preise für Kunsthonig . Die Erhöhung der Zucker¬
preise hat eine Neuregelung der Kunsthonigpreise erforderlich
gemocht: Nach der vom Staatssekretär des KriegsernahrungS -
amts erlassenen Verordnung ilber Kunsthonig vom 8 . Novem¬
ber 1918 (R .G .Bl. 150) beträgt der Kleinhandelspreis sist
Kunsthonig bei Abgabe in Paketen oder Dc^en bis zu 1 Kilo¬
gramm Reingewrcht 80 Pfg . eimchließlich Derpackimg. be > lo¬
sem Verkauf (Ausstich au? größeren - Gefäßen ) 78 M . für da»
Pfimd. Das bedeutet eine Erhöhung » m " Pfg .

Das nächste , was die neu« .Reg
'
erunx zu tun wäre , daß

sie endlich mal den Zuckerbaranen das Wucherhondwerk legt.
Berufsberatungsstelle für Frauen und Mädckien . Junge

Frauen und Mädchen , die durch di , Zeitereignifle veranlaßt , vor
e'-nem Beruftniechsel stehen, können sich ilfat über di» Möglich¬
keiten und AnsblldungSwege erfragen bei der Vereinigten -Beruf ».
beratungSst , ll« für Frauen und Mädchen beim städt ArbeitSanck
Karlsruhe , Zähringerstraste 100, Zimmer IS Sprechstund - DirnS -
tagS und Fneitaa » kUtzr.
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Kvustittticrende Nationalversammlung oder Zentral.
Arbciterrat .

Berlin , 19. Nov. In der gestrigen Versammlung
der A r b e i t c rr ä t e G r o s; b e r l i n s im ZirkuS Busch
empfahl das Mitglied des Bollzugsrates Richard Müller ,
wie der „ Vorwärts " meldet , eine Resolution, in der es u, a.
heißt : In der revolutionären Organisation der Arbeiter- und
Soldatenräte bat sich die neue Staatsgewalt verkörpert. Diele
Gewalt muß gesichert und auSgebaut werden , damit die Er --
runaenschaften der Revolution der gesamten Arbeiterklasse
zugute kommen Das Bestreben der bürgerlichen Kreise , so
schnell als möglich eine Nationalversammlung einzuberufcn,
soll die Arbetter um die Früchte der Revolution bringen.
Der Lollzugsrat der Arbeiter- und Soldatenräte Großberlins
verlangt daher öte Einberufung einer Delegiertenversamm¬
lung der Arbeiter- und Soldatenräte Deutschlands . Diese
hoben einen Zentralrat der deutschen Arbeiter -
u n d Soldaten räte m wählen, der eine neue , den
Grundsären der proletarischen Deine kratie entsprechende Ver¬
fassung zu entwerfen bat. Letztere ist einer von ihm einzube -
rusenden konstituierenden Nationalversammlung zur Be¬
schlußfassung vorzulegcn . Weiterführte der Redner aus : Tie
Kompetenzkonflikte , welcher der Vollzuasrat mit der bis¬
herigen Reaierung hatte , sind erledigt. Ter Vollzngsrat hat
sein Recht, die Regierung des Reiches und Preußens zu er-' nennen und wenn sie nicht in seinem Sinne arbeitet, hat er
das Recbr, sie davonznsagen , doch wir hoffen , daß diese Not¬
wendigkeit nicht eintreten wird.

In der Debatte Uber die Hauptfrage (konstituierende
, Nationalversammlung oder Einsetzung eines Zentralarbeiter-

rateO) betonte Hermann Müller , wir seien alle dorin
einig , daß wir die sozialistisch « Republik wollen , die
im Rahmen der Demokratie durchzefuhrt werden muß. Hug»
H aase erklärte es für unmöglich, daß die Errungenschaften
der Revolution wieder verloren gehen könnten , denn das Pro¬
letariat habe in Deutschland die Mehrheit . Die Proletarier
hallen die Ausgabe , jede Regierung , auch eine sozialistische , vor¬
wärts zu treiben . Das Schreien bürgerlicher Krei 'e nach der
Konstituante dürfe uns nicht betören. . So schnell könne
sie nicht «inberufen werden . Die Sozialisierung größerer Be-
triebe lei notwendig . Georg Ledebonr sprach bcmir , daß
das Proletariat die Macht, die es jetzt habe , ohne Rücksicht an¬
wende , um die soziale Republik zu sichern . Unter der Herr-
schall des Kapitals gäbe es keine Demokratie . Liebknecht
trat ebenfalls dafür sin , daß alles getan werde , um die Wie¬
derkehr der Herrschaft des Kapitals zu verhindern . Noch Schluß
der Debatte erklärte E b e r t , er sei stets für Einigkeit gowe-
’Vrt . Im Großen und Ganzen könne er Haast zustimnien .
Di» Resolution des Referenten sowie mehrere andere Rsioln-
tionen und Anträge wurden dem Voll zugsrat überwiesen.

Eine Erklärung Fehreubachs .
WTB . Berlin , 19. Nov . Reichstagspräsident Fehren -

b a ch , der letzten Samstag von Freiburg nach Berlin zurück¬
kehrte , hat der Reicbslsitung nach Besprechung mit Partei¬
führern und den Mitgliedern der Reaierung Herrn E b e r t
nachfolgende Er k l ä r u n g zugehen laßen :

In der am Sonntag den 10. November 1918 zur Entgegen¬
nahme der Waffenstillstandkbedingungen im Reickskanzlerpalais
stattgehabten Sitzung, an der außer sämtlichen Mitgliedern der
damaligen Reg elung auch Herr Vizepräsident Dove und ich teil-
nahmen, habe ich die Frage aufgeworfen, ob etwa, wie verlautete,
die Auflösung des Reichstags geplant sei und ob Ver¬
neinendenfalls die für den nächsten Mittwoch angesetzte Sitzung
stattfinden könne . Daraus erklärte der damalige Reichskanzler ,
Herr Ebert , daß über eine etwaige Auflöiung des Reichstags
noch kein Beschluß gefaßt sei, daß aber jedenfalls die angesetzte Sitz¬
ung nicht äbgehalten werden könne . Dagegen konnte ich nach Lage
der Sache eine Einwendung nicht machen . Am 14 . November 1918
habe ich alsdann telegraphisch angefragt , ob gegen eine auf nächste
Woche vorgesehene Einberufung des Reichstags Einspruch erhoben
und eventuell Maßnahmen getroffen werden sollen . Ich erhielt
die telegraphische Antwort , daß nach Beseitigung des deutschen
Kaisertums und des Bundrsrals als gesetzgebende Körperschaft
auch der Reichstag nicht mehr zusammentreten könne . Diese An¬
schauung vermag ich weder in ihrem Inhalt , noch in ihrer Begrün¬
dung als zutreffend anzuerkennen. Zwingende Rücksichten auf die
gegenwärtige Lage veranlassen mich aber, zurzeit von der Embe,,
rufung des Reichstags abzuseyen , ich behalte mir dies jedoch auS-

Heimkehr unserer Kriege* !
Ihr winterlichen Gärten laßt das Trauern ,
Noch einmal öffnet eure Tore weit !
Ihr letzten Rosen an verträumten Mauern

Hört ' S :
Unsre Krieger kehren heim aus Kampf und Streit!
L , blüht noch einmal auf zu neuem Leben ,
O, Lchilt einmal noch den Tapfern zu,
Sie haben harte Winter dranwgeLen
Doch jetzt winkt ihnen Heimatiust und Ruh .
Sie sind mit Rosen einstmals fortgezogen
^sm Herzen nur den einen Treueschwur : .
las Land zu schützen! Hai ihr Schwur gelogen ?
Loch stehen unversehrt uns Wald und Flur .

Sie kehren heim für uns als tapste Krieger
Um keines Haares Breite Ruhm verkürzt,
Sie kehren heim als treue, deutsche Sieger,
Wenn drüber auch ein alles Reich gestürzt.
Da will mir wohl ein herzlich Danken frommen .
Wo bsieö in Freud ' ein Aug ' auch tränenleer,
Du deutsches Volk he ;ß tausendmal willkommen.
Dein treues, sieggewohntes, tapfres Heer !
Und überstürzen sich auch d :e Geschicke ,
Dreht sich auch schwindelnd schnell das Rad der Zeit,
Es gehr zu neuer Arbeit , neuem Glücke :
Seid uns gegrüßt in treuer Einigkeit !

Anna Koch , Karlsruhe.

flus aller Welt.
St* nwvifdpS Pompeji . In den Jahren 1917 und 1918 yar

»er SXttÄot der französische » Schule für spanische Studien m
Pari» *, B » l » nia , dem asten, römischen Vom in der Provinz
Ladi» B » 4 « k ob » n g e it . «ternommen . Es sind stattliche Rest:

,««> ili — riK ä>Nt mit dmaem »echt

Mittwoch , den 20 . November 1318. _ _ Seite L
drücklich vor. Es können . Verhältnisse eintreten , die kowobl besteht keine Wartezeit. Wenn d:e Erwerbslosenfinsiorge ihren
der jetzigen , als auch einer künftigen R e i ck s l c i t u n g , Zweck erreichen toll , muß sie eng verbunden ichr mit einer sich
den Zusammentritt des Reichstog» als erwünscht , vielleicht sogar über das ganze Land erstreckenden Arbeitsvermittelnu ? . Auch
als notwendig er ickemen lassen. hierfür sind schon die nötigen Bestimmungen getrosten.

Fehrenbach , Präsident des Reichstags. -

Gegen bn» Geschrei nach dem Reichstag.
Der unmögliche Gedanke , den durch die Revolution gwrstich

erledigten alten Reickstag von 1912 weder einzuberufcn,
ivirö vom Zentrum und anderen reaktionären Parteien die , w:r
die .„Kölnistle Bolkszeitung" sagt , unter den „Peitschenhieben der
>'oz listrscko .n Revolution" zunächst vollständig zusarnmengcbrochen
waren, jetzt wieder eifrig vropagiert. Aber selbst die »Frankfurter
Zeitung" warnt davor , daß sich das Bürgertum in iotcke Irrgänge
verlier« . Das deutsche Bürgertum habe die Revolution nicht <! >
macht ; <® solle wenigstens zu stolz sein , mit ängstlichen Formel-
bedenkckn hinter ihr herzulaufen. Revolution sei Bruch üeS Rcchrs -
zusammieuh ngs . Daran lasse sich nichts ändern.

, Mehr August als Friedrich.
Bau der Abdankung des sächsischen Königs Friedrich August

erzählt die Chemnitzer „Volksstimme "
, daß dieser frühere

König Eeichstnis die Anregung, die Schloßwache zu verstärken,
mit den Worten abgelehnt habe , er könne doch den Krieg n :ckit
auf den Schlotzstraße fortfetzen . Als dann dst siegreiche Revo¬
lution ssine Absetzung proklamierte , empfahl er sich mit den
Worte« : Jtz , wenn Ihr nicht wollt, mach: Euren Dreck al¬
lene !"- — Bei jedem anderen würden wir das für eine nach"
träglich erfundene Fabel, fist einen Treppenwitz halten . Aber
wer best klugen Friedrich August gewinnt hat . wird dem Eheni-
nitzer 'Partsiblatt glauben , daß diese Geschichte den Vorzug der
Wahrljeit hat . Wir sind überzeugt , daß das sächsische Volk sich
seinen „Dreck " ganz gut „allene" machen wird .

Deutschlands Blutvpfer rm Weltkrieg.
Nitser Herz krampst sich zusammen, wenn wir der Toten, die

als deNAcke Soldaten gefallen sind, gedenken . Niemals sah die
Welto ^ chjckte ein ähnlich: # Morden. Bis Ende Oktckber waren 1280
amtlicke : Verlustlisten erschienen : die jüngste berichtete uns von
6400000 Gesamtvtcrlust des Landheeres (Tote, Verwundete, Ge¬
fangene, Vermißte, darunter die mehrfach Verwundeten! . An
Toten verzeichnest die 1280. Liste 1 684 100. Dazu kommen rund
.80 000 schote der Marine ; ferner kommen hinzu, da die Zusammen¬
stellung ^ y>ct Verlustlisten in der Regel vier Wocken zurückliegt ,

^die, «eitlem noch Gefallenen , außerdem aber noch die zahlreichen
Toten Witter den als vermißt Gemeldeten , so daß wir gewiß nicht' zu hoch fsckätzen , wenn wir eindreiviertel Millionen Tote als deutsche

i Opfer das Weltkrieges bucken.
| Die Qpfer in der Heimat find nickt mitgerechnet , mich
sie sind gstckß. In den M '.mjtionsbetrieben find Tausende zu Tode
gekommen ; , noch die jüngste Etplosion in Wahn soll rund 300 Opfer
gefordert : herben. Dazu kommen die Opfer der Fliegerangriffe,kommen faxtitz die Unzähligen, die an Unterernährung , an Ent -
bchrungsktrnckkheiten aller Art vorzeitig gestorben sind . Sie bilden
eine rurchsbare Anklage gegen die Kriegshetzer und die Kriegsver-
langerer ! .

Seit Abschluß des Waffenstillstands entfällt die Voraus¬
setzung . i toter der Betriebe der Rüstungs - und Ernährungs¬
industrie strls kriecstwichtig zu gelten hatten . Damit sind auch
einem Fc ribestehen der Verordming , wonach Arbeiter jener
Betriebe, infolge Kohlenmangels feiern müssen, au»R e i ch s m i 1 1 c ! n entschädigt werden , der Boden ent¬
zogen . Trotzdem sollen die Entsckfidigungen, Arbeitern solcher
Betriebe , bif die Arbeit we^ n Kohlenmangels vor dem 12. 11.
18 eingeKfrcmift ober eingestellt haben, bis zum 25 . 11 . fort¬
gewährt Pferden . Die neuzeschafsene Erwerbslosenfürsorge
steht aber cwtAirücklich eine besonbere Regelung der Entlohnung
von Arbeiter « vor , d :e infolge vorübergehender Betriebsein¬
stellungen ocier Einschränkungen Lohnansfälle erleiden.

Erwerbsl rstnfürsorgr . " lach der soeben erfolgten badischen
VollzugsveraTdnung zur ^ rwerbslosensurVrgc ist sebe Ge¬
meinde , soweit erforderlich, verpflichtet, alsbald eine allgemeine
Erwerbslosen für 'orge einzurichten . Fünf Sechste ! des Ge-'arnt-
ausivandes bereiten dos Reich und der Bundesstaat ; bedürf-
ttgen Gemeinden kann noch wciter entgegengekommen werden .
Die Mriorge crstrcckt sich nicht nur auf Arbeiter im engeren
Sinne , sonb^ w auch auf Anzostellte, Kleinunternehmer , Hand¬
werker uiw.

^ Weibliche Personen werden nur unterstützt , wenn
sie auf Erwctchstätigkeit angcwiefen sind . Art und Höhe der
Unterstützung ibestimmt die . Gemeinde . Tie Wnrtzeit für die
Fürsorge betritt höchstens eine Woche ; für Kriecisteilnehmer

' . i n.mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm m
boR einem sp - » nischen Pompeji gesprochen werden kann
Di« Entdeckuni sen sind dal>ei nicht nur . vom archäologisck.en
Standpunkt be«merkenswert , sondern es sind auch kostbare Bi 'ü-
werke, Malerei k» und Schmucksachen zutage gefördert, die einen
künstlerischen ' Bert haben . Die Funde werde im französischen
Institut in Mbsdrid ausgestellt , As sie einen e!7vgültigen Standort
in der Villa Iselakquez, die das spanische Scitenstück der Villa
Medieis werden , still , linden können . Bei °>cn Ausgrabungen wurde
eine Monunreirinlstraße mit Säulenhallen u .rd Gängen steigelegt,
die von dem lntchpelegenen Platz der alten Sradt ausgcht und ln
einer Art vräsitiaer Wandelbobn am Meecufer endet . Zwei große
Häu'er mit 1 'Ulereien und Grailli fallen besonders auf , ferner
verschiedene F ßjrifen zum Einpökeln von Fiickkonserven und eine
Totenitadi mst . über tamend Gräbern von scdr verschiedenartigen
und bemerken kwerten Typen. Unter den Ei .rzelheitcn ist die
Mauerdekorathen an eineni der beiden Häuser zu erwähnen, ein«
Dekoration voln, rotem Mohn in Blüten ind in Knospen , die e>n
einfaches Uebe - '.streichen mit Lack in dem ßlarz aller Farben wie¬
der aufleuchti -pt ließ , ein Meisterwerk des S ' sts. Unter den Bild¬
werken ist eine Bronzegruppe, ein Satyr , der eine junge Frau ent-
führt , hervorz»Heben, die an die besten gric -hischen Meisterwerke
heranreicht. 2tie Ausgrabungen von Bolo .-na sollen im nächsten
Frühling fortgifsetzt Werder .

Revolutionkopfer in Berlin . Die Schießerei auf den Straßen
hat doch mehr Opfer gefordert, als man allgemein annabm. Zu
der gemcinsamstn Beisetzung aus dem Friedhof der Märzgefallenen
im Friedrichshsnn sind bisher 63 Leichen angemeldct worden . Der
Tag der gemeritschaftlichen Beisetzung, - die sich zu einer größeren
Trauerfeier gcsjtalten wird, ist noch nicht festgesetzt.

WrgfaL drr kirchlichen Fürbitte . Nachdem der Kaiser und
König unterm !) . November dem Throne entsagt und der Kronprinz
auf ihn verzichtet hatte, nel in den evangelsichen Kirchen der Krets-
synde HaitiY gen in den GotteÄiiensten am Tage daraus die
Fürbitte für istkr Kaiser ugd König im allgemeinen Kirchengebet
aus . Herr Pastor Philippo in Bommern lSyn . Hattingen ) , der
den gewesenen Kaiser in sei« Gebet eingeschchassen hatte, wurdefirn
Mmrtag als er in Dienstgeschüften auf dem Amte Bommern weilte,
von dem gerat» ! dort amnefcnden Arbeiter- und Sokdatenrat
jfK & B. feiner <urrfchickliche» Handlungsweise " ernstlich vernwhnt .

Die Ariedensrreehandiungen«
Washington, 19. Nov . (Reuter . ) Das Weiße Haus teit

mit , baß der Präsident sofort nach der Eröffnung des
Kongresses nach Paris zu reisen beabsichtigt, um an den
Beratungen über die Regelung der hauptsächlich ,
st e n Punkte des F r i e d e n s v e r t r a g e s teilzuueh-
meu . über die er auf jeden Fall zu Rate gezogen werden
müsse . Es ist unwahrscheinlich , daß er die ganze Konferenz
nütmachen wird. Er wird von den Delegierten der Vereinig ,
ten Staaten begleitet sein.

London , 19. Nov . (Reuter .) Tie „Times " erfahren aus
Neuyork vom 18. Nov . : Senator Borah teilte mit , daß di-
Vertreter Deutschlands und Lesterreickis zur Friedenskonfe -
renz zugelasim werden und daß alle Verhandlungen
zwischen ' tuen und den Vertretern der alliierten Regierrmgen
einschließlich der Vereinigten Staaten öffentlich geführt
werden sollen.

Nach der hier herrichenden Auffassung bedeutet dos,
^ daß

Vt'rhandlnngen zwischen Teutsäxin und den Alliierten statt ,
finden werden , und daß der Präzedenzfall aus der Zeit

^
'des

Boreraufstandes, wo den chinesischen Vertretern die Teil -
inbme an den Verhandlungen verweigert wurde , in dem
Fall ? Deutschlands nickst gelten wird. Senator Borab teiste
ferner mit , daß bei der Ratifizierung des Friedensvertrages
durch den Senat der Vereinigten 'Staaten von der üblichen
Geheimhaltung abgesehen werden soll und alle
Verhandlungen öffentlich erledigt werden sollen.

Diese Mitteilungen haben großes Interesse eriveckt und
es ist bekannt , daß sie die Anfsasiung des Präsidenten wieder-
geben . Man vermutet , daß Amerika und die ^llliierten
schon einen Beschluß gefaßt haben .

WTB . Amsterdam , 19 . Nov. „AUgemecn Hanidstsblad "
meldet ans London : „Daily Mail" meldet ans Paris :
Man erwartet, daß Clemencean zum dauernden Vor -
sitzenden der Friedenskonferenz gewählt werdei
würde, und daß Präsident Wilson ersucht werden wird , de
stinnnte Sitzungen , vor allem die Eröffnungssitzung , zu leilev

Elsaß-Lothringen.
WTB. Straßbrrrg i. E . , 19. Nov . Ter Nation-alrat g?>

nehmigte heute den vom Verwaltimasausschuß vorgelegten
Amnestieerlaß . Er lautet : 1 . Alle zur Zuständigkeit,
der elsaß - lothringischen Gerickste , einschließlich der außer¬
ordentlichen Krstgsgerichte, gehörenden Untersuchungen we¬
gen politischer Verbrechen und Vergehen sowie wegen Ver¬
letzung der Wehrpflicht werden niedergeschlagen . 2 . Alle bis
heute wegen der bezeichneten Straftaten von den

^ genannten
Gerichten rechtskräftig erkannten Strafen, soweit sie noch
nicht vollstreckt oder erlösten sind, einschließlich der Neben¬
strafen und rückständigen Kosten werden erlassen.

WTB . Straickurg i. E . , 19 . Nov . Wie der Zentral-Ar-
beiter - und Soldatenrat bekannt gibt, werden franzö¬
sisch e M i l i t ä r k o m ru a n d o s zum Sicherungsdienst
am 21 . November , die französischen Truppen am 22 . Novem¬
ber in Straßburg einrücken .

öer | >mrtcL
Ettlingen , 19 . Nov. Am nächsten Samstag abend , 23 . Nov .,

findet in der alten Brauerei HenÄe eine Mitgliederver¬
sammlung des Sozialdem . Wahlvereins statt. Da
äußerst wichtige Punkte zu besrpechen sino , ist es Ehrenpflicht eine»
jeden Genossen , zu erscheinen . Wir stehen vor ernsten Zeiten
und sck«n regen sich Kräfte , die die Frückte dieser großen Zeit
für sich beanspruchen . Pünktlich 8 Uhr müßt ihr zur Stelle sein.
Bringt die Frauen mit ! Auch Volksfreundleser nsid eingcladen .

Zum Tode Viktor Adlers
schreibt die „Wiener Arbeiterzettnng " :

„ Wir haben gestern Viktor Adler begraben . Don feinem
geliebten Favoriten aus, vom Arbeiterheim weg wurde urtVr
Adler ans die große Totenstätte gebracht und dort sin das 0HW
Fricdhoferde gewirkt , das sein Fuß wohl am öftesten betreten
bat . Ani Rande des Platzes gegenüber dem Grabmal ber
März-gesallenen lzat Viktor Adler seine Ruhe gefunden . Ei«
Riesengemeinde hatte sich im imb um das Arbeiterheim zuM'
menaefuuden . Alle Gassen, Plätze und Straßen ringsum an¬
gefüllt mit Trauergästen, mit den Genossen und Genossinnen
aanz Wiens, die Favorttener, die Männer , Frauen und Kin
der . Sie alle waren da , ihn zum letztenmal zu grüßen, ihm
zum letztenmal zu danken. Auch Soldaten waren ausgerückt.
Eire Kompagnie Volkswehr und eine zweite der Roten Garde
Als der Zug n?hte , entblößten sich die Köpfe. „Kappe a&!
leisteten sie , die Proletarier in Uniform , dem Toten ihren! SSa*
lur , so wie es alle ankeren taten und tränemrmflorten BlüK
folgten auch sie dem Trauerwagen, unter dessen säulengettvg»
npr Decke der Sarg ruhte . Es wurde viel geweint."

* Karlsruhe , 18. Nov. In der neuesten Nummer des JopT
Ministerialblattes für Baden erläßt der neue Justizminister
Warum eine Kundmachung andi - Justizbehörde »,
in welcher u . a. gesagt wird : Durch die Aenxruug der Staatsform
in Baden wird an der Organisation der Behörden nichts geändert
Alle Beamten verbleiben in ihrem Dwnst. Alle bestehenden bürger¬
lichen und Strafgesetz: bleiben in Kraft und sind weiter anz«-
wcnden . Eingriffe Dritter in die Rechtspflege , wie sie mancherortt
von Arbeiter- und Soldatenräten versucht wurden, sind unbefu-A
und zurückzuweisen . Die bad . vorl . Volksveg '.erung sit im Besitz der
vollen Staatsgewalt . Sie erläßt Anordnungen mtt Gesetzeskraft,
die zu beachten find.

* Karlruhe, 19 . Nov. Die Blättermellorng, ivonach die Är'
beiter- und Soldatenräte fäsckliche im Besitz der Zivillifte befind
lichen Schlösser in Dade-r beschlagnahmt hai>en , trifft nach
seren an zuständiger Stelle eingezogenen Erkundigungen nicht &■

* Karlsruhe, 19. Moo . Die Abgeordneten der Rechtsstehende»
Bereinigung der zweiten Kammer haben beschlösse« , sich
Christliche Volkspartei" zu nennen.
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'Nwbirüaliches Kriegsopfer. llwch langem , schweren Leiben >nur den Bat getreu, nW allzumei auf dm- r ! n,ekn * n „Rat '
iy ’drcu gefferii früh Herr (Vrtverbelehrer Fr !rd:ch Bender . ! »" »eben , sondern dem heute obersten Rat , u folgen und zu sagen
Entmint der Reserve, an den Folgen einer vor dem Feind ! « » bi » « in » , >« » - ,

.
r ! Egal. ob '» Arbeiter. Soldat. Hand,

erzenen Verwundung im Aiter von 31 Jahren . Seit dem 't* c ‘st ’ ®ean,kr * er <8n,t *aS hn
jg . April 1918 gchörte er dom Lehrerkollegium der Gewerbe
fchule cm.

ka -igewerkschule. Bei dem Eintrfltsrmfrufin derv reffe hieß Schia, auf den Kopf versetzt

Viordoersnch *xh Teltstmord Gestern früh hat e>n in der
GotteSauerstroße wohnhafter Friseur au» bi » jetzt unbekannter
Ursache seiner 28 Jahre alten Stieftochter mit einem Beil e-nen

ßnnte den au» dem Felde zurürkk -hrenden Schülern Gelegenheit
« geben werden , den M i n t e r k u r s , beginnend am 4. Nov.,
4Uf einen bestimmten - Zeitpunkt festsetzend , noch teilnehmen zu
süssen . Dadurch würde diesen Schülern die Sorg « um Beschäfti .
»ung al» Schlaffer ufw . nicht nur erspart werden , sondern tl könn¬
ten dadurch, statt dieser andern Handwerkern, die vom Felde zurück-
sthren, diese Sorge um Bepcknftigung abgewendet werden .

Einige Baugewerklchüler .
Handwerkcrfürsorgr. Bei den Entladungen vom Heeresdienst

«erden die selbständigen Hand Werker zuerst betroffen T» gilt
nun , den heimdebrenden Heiden d » Danle4pfl,cht M' beweisen .
«>,z kann am bellen durch ZiNvis-nng pin> Nufträgen aeschchen,
Ham , idir Haichtverker eine Bordienstmöglichkeit erhalten und auch
hie alten Arbeiter wieder be>cl« ft-.gen können . Dir verweisen auf
chn in der heutigen Nummer erschienenen Aufruf der Händ¬
ler ' » kämm er Karlsruhe.

Der Guten zu viel. Tin geistiger Arbeiter schreibt unS : Der
Karlsruher Arbeiter- und Soldatenrat spricht in einem Aufrufe
wm 18 . 11 . 18 davon, daß die Bildung von besonderen „Be¬
amten ". und „ geistigen Arbciter.Räten " unnötig sei , da ja d -e
Angehörigen aller Berufe „Arbeiter'"
geistig oder körperlich wirken ." —

B . Karlsruhe , 19. Nov . In Knielingen M von dem
Kommimaloerband Karlsruhe-Land eine .tzrlfsveipile -
gung ? - Station für die über d :e MMu -Rlieinbrückr
heimkehrenden Krieger ernchtet worden . Auf eine Aurecung
de- Vorsitzenden des Konimunelverbmiies haben sico sämtliche
Landgemeinden des Bezirks einmütig bereit erkürt die Ein-
richsuno durch freiw ' ll '.ix Spenden von Ledensnutteln alle«
Art aus den ihnen zur eigenen Ernährung belassenen truippen
Vorräten zu unteisiiiyen. Erhebliche Mengen sind bereits auf¬
gebracht worden . Die Heimat will hierbmch den topfmu
hcimkchrenden Kriegern ihren Dank zum Ausdruck brüigeit.

Ei« rrachtchmrnSwcrter Beschluß .
* DnS Direktorium de- Verbandes Südwest -

deutscher Industrieller faßte m simer am 11 . No¬
vember ds. Js . in Karlsruhe stattgefundenen 29 . ordent¬
lichen P .

'enai-Versammlung einstimmig folgenden Beschluß :
„Da- Direktorium richtet an alle Berbandsfirmen das drin¬
gende Ersuchen, ihre Betriebe aufrecht zu erhalten, stillcelcalr
Betriebe baldmöglichst wieder zu eröffnen und ihre ftiüjem«
au- den , Felde zurückkehrenden Arbeiter sofort wieder auszu¬
nehmen .

"
^

Einen ähnlichen Beschluß hat d :e industriel -le
Vereinigung von Frankfurt a . M . and Umgebung
gefaßt. Mit einem mustergültigen Beispiel ist die hiesige Ge¬
schäftsführung der Badischen Lebensmittel fabrik
Louis Stern u . Co . »orangegangen . ■Die erläßt folgende D e -
k -anntmachung :

„Nacktem in nächster Zeit die Jahrgänge 1870 und 1871
. entlassen werden und in kurzer Zeit be: der Demobilisierung

sind, gleichgültig , ob sie weiterer Jahrgänge zur Entlassung kommen werden, machen' wir darauf aufmerksam , daß wir bereit sind , di« Männer, Brü-Dar ist sehr richt 'gl Er bestand wirklich die Gefahr — und ! der und Söhne unserer Arbeiterinnen für unsere Fabrik sofort
sie besteht vielleicht noch —, daß wir, wenigstens vorübergehend, ! einzustellen, damit die Frauen, falls sie es wünschen , zu ihren

käst itd " Mensch . Familien znrUckkehren sonnen. W'r bezrihlen den a»ö demIregno einem „ Rat angehöre »nd als ,olck-er mit dem D ' tek „H -rr <~ ~ ~ - . . - ■ -
Hut " angesprock-en werden müsse. Ich selbst hatte mir schon fest

Letzte Nachrichten.
Die deutschen Soldatenrätr der Ostfront an du Bolschewiki.
Berlin, 19. Nov . Von den deut' chen Fui'.kenstdsionen an'

der Ostfront :st an die russischen Rad :ostat 'onen folgender
Funkipruch gegangen, den fchlveüische Mdrostationen oufgefan -
gcn haben :

Die deutsche Arbeiter- und Soldalenbeweauna ist anti-bob
schewistisch Die Loldaterträte der Ostfront grüßen da- russisch«
Volksweisen - aber jegliche Gemeinschaft mit dem fe-
walttätigen und zerstörenden Bolschewismus von sich
Wir wollen von ihnen kein Brot chiben, das Ihr dem hungern¬
den Rußland wegnehmt . Sorgt lieber dafür , daß in Rußland
endlich der Wille des ge'amten Volkes durchgeführt werde und
der Terror der Minderheit auchöre.

Schiistortnsel 8 3 STfiter, gest Ztm. T ffeM . 1,54 Meter, g«f
Ztm, Maxau 3,13 Meter . Mannheim 3,08 Met--- gest . ° Ztm

wrgenomwen , vorsicht - halb er jeden mir begegnenden Men»
jäjen mit der Anrede „Herr Rat " zu begrüßen, da ich aimeh.
« rn darf, daß er sicher irgend einem „Rat '

, «b dem „Ar.
b«iter" . , dem „Soldaten". , dem „ Matrosen" , dem „Beamten" . ..Bürger"», Künstler " .. „Geistigen Arbeiter"», „Akadeoiiker ". ebet
sonst einem „ Rat " angehöre . — Man ist einfach — ratlo »
diesen vielen „Räten " gegenüber und ich kann meinen Mitbürgern

if mLÄ .» ' «**!de Zurückkehrenden selbstverständlich die gleichen Löhn« wie
sie heute für uns«« übrigen Arbeiter besteben und verpflichten
un? , bei Wohlverhalten der Neu ein gestellten die 'elben minde¬
stens ein Jahr kang zu besthästigen , da wir es als Pflicht er¬
achten , unter allen Umständen Arbeit für die Zurückkehrenden
herbeizuschaffen . Selkswerständlich haben diese Neueinstellun -
gcn keinen Einfluß auf die seirher be : uns beschäftigten männ»
si^ nArbeiter /

Kriefkrvten der Redahtfon ,
Ä. 14. Einen sicheren Desckieid kann varübei niemand ^ ben,

e » kann möglich sein , daß dar Kind ein nal ü ' e KrmUheit ve>
Eltern bekommen wird ; geradeso möglich und wahrscheinlich ist
eS aber auch, daß eS davon verschont bleiben w' rd .

verantwortlich - ffllr den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;
für den Inseratenteil wufta» SrU »er, beide in Karliruhr , Luisen-
straße 24
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Hittwoch l) ls eJaschl . |
DIeusfas .

HennyPorten
Bruno
Deearii

Städtisches Kbnzerthaus .
Mittwoch, dea 20. NoT*mbor 1018.

Die schöne Helena .
Komisch* Op*r i« 8 Akte».

Toit nsch d*m Fr»nx(t« is .' li *n de * Henri Mtilhae und Lndovie
HalÄey . Musik eon J . Ofenbnoh 5781

Anfang : Vt7 Uhr. Ende : ' /,1V Ohr.

Aufruf.

m «718

Lortspio ’ in 4 Akten .

Für sofort und dauernd bei
t»t» Bezahlung gesucht für
"nl«r, Gchnhmachar . Lebrwerk
Uder m 8

i Meister , ln asten Meister
arbeiten Wik auch Leistei!-
oti -richtei ' und Schäfte
mache -« di rchgnS sicher und
befähigt ,mr Äbhalten von
Se &ttutie «

1 rchäftemacher .s Rctzaraturschithmacher,
die Kriegsbeschädigte an»
ismei» können .

® Dotzenarbetter fflt rah»
menge nähte Böden,

* Lchutzmachor, der die kmn »
hiniertrAuSputzmasch ! -» >» !t
Fräs und Schniitpol er -
»ornchtunft, ' owke die Holz »
nagel » u> d Stanzmaschrne
bedienen kann.

Meldungen erbeten in SÄeef«
xntlo*i,errech»»« g d . Krieg»-
hfchiidlgtenfstrf » » , , a « Re -

kvelazaeett Etckinstem

AschküllM«.
i Mrri«
« Ick , tzeei 'äti » 5884

Drr »«i; Marz
kniseustrahe 58 .

Die Waffen ruhen, unsere Helden kehren in diesen Lagen
in die Heimat zurück . Unter diesen Tapferen befindet sich
eine große Anzahl selbständiger Handwerksmeister, Gewerbe -
treiliendrr und eine «rohe Anzahl von Gehilfen. ES gilt nun
denselben Arbeitsgelegenheit zu verschaffen, damit dirselbmin die Lage versetzt werden , nicht mir ' das eigene Geschäft
wieder ausznrichten , sondern auch den . alten Arbeiterstamm
w ' eder ausnehnien zu können . Es ist eine vaterländische
Pflicht, wenn nur äußerst möglich, hier mitz>nv : rken . dnw' t
die Nebergangswirlschaff ohne schädigende Storung untz
Stockung vor sich geht.

Wir richten daher an all « HauSbesi^er , Privaten, Insbe¬
sondere an d '.e wohlhabenden Kreise die höfliche und drin¬
gende Bitte , eS mögen alle bis jetzt zursickgestellten Arbeiten,R°paraturen und Anschaffungen unverzüglich in Auftrag ge-
g-hen werden .

Die Handwerkskammer ist gerne bereit, bei Uebertrogungvon Arbeit und Lieferungen an unser Handwerk durch Ver¬
mittlung der für den Kammerbezirk gegründeten Wirtschasts -
stelle den vergebenden Stellen mit Rat und Au-kunft beiin -
liehen. 87W

Handwerkskammer Karlsruhe .
D » rPräfid « nt : DerSekrrtär .

Jienmann_ Loth .

Kriegs -Sohlenplafte
ist d *r be»t* 8117

Leder-Ersatz
und nicht halb «o touar als beste« K*rnled *r.

ßadlsGiio Gummi- und Pae^ nis- Udustrii
SohSfffer A WSrrssir

Am »ltenitr - 15 . T « !«;iho <i 3021 -

Ochopädlk- yü> frintflfrfjaaihrr
sglsie

finken fnfort « eschäftlstai, .

SMkttmh-MrMrtt . &$m ». tz.
Stteh « vdrftr « d - 22 .

Gkfeiillilht llrffiimmluna
rl« ttcheische» Ameflevr» md WerSMiftn

am Freitag , den SS. November , abends ' ^8 Uhr,
im

grohen Saale de» Löwenrachen», Kaifer -Paffage,
über :

Die für m MijOes Tazttsrage».
Do« Erscheinen oller Kollegen , auch der Nichtorganisierten ,

ist dringend erforderlich . 57^ '-
Buntz der technisch indufkr. Beamten .

Deutscher Techniker -Berhand.
Deutscher Verkweisker-Verband.

vr . Kauer
Osrlenstr . 44/2 Treppen , Fernruf 1734

bfiU in seiner Wohnung wieder ärztliche Sprech¬
stund * ab .

Sprechzeit : Werktags von 10 bis 7*12
und von 3 bis 4 Uhr. v7i?

Atz. LrlÄriittNiffe SliW-SiM
BekninitinnchttNst

Die auf Donnerstag den 81 . d . M . auSgeschrieSeno

7ln »schutz.Sitz »« ng
findet nicht statt. 5716

t * fiea »tt wird gemäß Borstandzb. schluk vom 18. tzlovember .
Vom I . Januar IStl ab ein* Erhöhung des BeitragSsageS auf
ü°/. «f -treten.

Der Borfiyentzer Martin Schwab .
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Gesucht

Schieider
tr-i? Lrofii Kl-tnftück.

, Htrjchftr. »a 44*

Werkmeister.
staSrikant surlü sofort einen tüchtigen Wcrkme !ster, gelernter

Sckmhma-lier. der schon in einer Schuhfabrik tätig !var und fähig
ist, «ine solche zur Herstellung von Stoff, und Lcderschuhen ein -
zurickten Nefleltantcn wollen gefl . Angebote mit Eingabe ihrer
bisherigen rätigleit unter P. B. an die Expedition dez Blaue »
kinfenden . bLVU

Junge
sofort

6676
der da» fifilechnerhaadwerk erlernen will, kann
eintretsr
fr. M»»«ei «. gsMtlsurgesch.

lvorh. ' jstrüste »4. Lelepsta» 2481 .

Theater
Schiller-
slrasse

Eck* GSthextr. Tel. Stil . I
Mittwoch, d . 20 . big elnschl. |
Kreitag, den 22 , Not 1318

Ununterbrochen
an Werktsgy von 8—11 .
an Sonn und Feiertagen I

von 2— 11 Uhr.

ScrnrSs’cIten
Drama in 4 Akten.

. Hochzeit
umMiffernachtl

Lustsui «) in 8 Akten.

Semd in einem
Trüger-Mascbisenvalzvert |

Interssi .int.

Scfi eicenes BegrSInii
Groteske In 3 Akten,

In der Hauptrolle :
Paol Teddj Hei^nnnn.

Nötige Aendeiungen vor- 1
behalten 57191

Teuer -
‘

Versicherung » . Generalagent« ,
ucht tü rtigen zweiten Gehilfe «

auf sofort oder später Fachmann
bevortilgt « ng. bote »sit Lebo»»»
lauf u» d GehaltZanspruch unter
H. 2501 an Haasenstet « *
03n »ler ,

. Gute Leipziger

Pünktliche
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sei
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Rüppurrerst ».
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Haarnetze \
werden gestrickt, auch einzeln.

veiertbet « , Breiietti. 66.

ieder Art.
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'.JÄ
Keine teure Ladenntiet^

Nur 616»
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Bekanntmachung .
Die wamsenden Schwicrigkeiten in der Beschaffung von

Kohlen zur Erzeugung von Gas und elektrischen! Strom veran¬
lassen uns , nachdrücklich auf die nachfolgenden , infolge Verordnung
des Reichskommissars für Elektrizität und Gas erlassenen Vor¬
schriften hinzuweisen und allen Beteiligten deren pünktliche Ein¬
haltung strengstens zur Pflicht zu machen.

Mit der Durchführung ist das stdätifche Gas - , Wasser - und
Elektrizitätsamt beauftragt , an welches alle darauf bezüglichen
Anträge und Beschwerden zu richten sind.

* A . Einschränkung des Gasverbrauchs .

8 i .
Alle GascLnehmer sind vrrpfl chtet, ihren Gasverbrauch mög¬

lichst eintzufchränken. Verbraucher , welche schon 1918 GaS bezogen
haben , sollen bis muf weiteres in den für die Ablesung der GaS -
meffer festgesetzten Zeiträumen insgesamt nicht mehr alS
80 v . H . ihres Bezuges von 1k 16 erhalten .

Ein Jahresverbrauch bis zu SSV Kubikmeter ist von der Ein¬
schränkung frei .

Reue Abnehmer werden bei der Gaszuteilung so behandelt ,
wie die schon vorhandenen gleichartigen Abnehmer .

Gasabnehmern mit außergewöhnlich hohem Verbrauch kann
eine weiter « Einschränkung des Gasverbrauchs auserlegt werden ;
.in solchen Fällen wird besondere Verfügung Vorbehalten.

8 L.
Bei Ueberschreitung des durch den § 1 bestimmten Gasver¬

brauches ist für den eintretenden Mehrverbrauch ein Aufgeld von
M Pfg . für jeden Kubikmeter Mehrverbrauch zu bezahlen .

§ 3.
Jede Schaufenster - und sonstige Reklamebeleu chtung ist ver¬

boten .
DaS Brennen von Leuchtflammen und .Kocheinrichtungen zu

Raumheizzwecken, die Benützung von GnsbadeSfen und anderen
Warmwasserbereitern , die mit GaS beheizt ioerden , ist verboten
GaSzimmeröfen dürfen nur in Räumen verwendet werden , in
denen eine andere Raumheizung nicht vorhanden und deren Hei¬
zung übrhrupt gestattet ist.

8 4.
In gaWeübrauchendcn industriellen Anlagen sind für die Ein¬

haltung dieser Bestimmungen die Betriebsleiter , Werkmeister , Fach-
»nb Hilfsarbeiter , jeder in seinem Arbeitsbereich , mitver -
antwrütiich .

8 5.
Den industriellen und gewerbstreiüenden Abnehmern ist ver¬

boten , Aufträge anzunehmen , durch deren Uebernahme sie zu einer
Vergrößerung des ihnen zugebilligten Gasverbrauchs veranlaßt
oder genötigt werden .

8 6.
Verboten ist die Erweiterung bestehender Inneneinrichtungen

«nd Aufstellung von Gasbadeöfen und GaSzimmeröfen .

8
Bei Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen der g§ 1, 3, 5

« ck 8 ist die Absperrung der Zuleitung zu gewärtigen . Im Wie¬
derholungsfälle werden bei Zuwiderhandlungen gegen die §§ 1,
S tu *b 5 die Verbraucher , gegen ß 6 auch die Einrichter mit Ge
« nugis » S zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
ober mit einer dieser Strafen belegt .

8 . Einschränkung des Verbrauchs elektrischer Arbeit.
8 i .

Aste Stromabnehmer sind verpflichtet , den Verbrauch ekektri
Wer Arbeit (Licht- und Kraststrom ) in weitestgehendem Maße
einzuschränkrn .

Ern Jahresverbrauch bis zu 880 Kwst. ist von der Einfchrän -
fvei. Er soll sich auf die BerrechnungSabschnitte etw» fol-tam frei.

gpxxzmaßen verteilen :
Januar/Februar ^ 58 Kwst.
März/April 35 ,
Mai/Juni 25 «
Juli,August Ai .
September/Ottober 45 .
Rovemder/Dezember 65 „

8kbo ibrigen Verbraucher haben ihren Stromverbrauch auf
80 Prozent des Verbrauches im gleichen Verrechnungsabschmtt des
Is ^ eS 1816 einzuschränkon .

Bei Abnahmemengen über 5000 Kwst. im Jahre wird die Ein -
Wränkung sowohl nach der Menge der Kilowattstunden nach der
Höhe der gleichzeitigen Belastung in Kw., als mich nach der Zeit
bet : Entnahme in jedem Einzelfalle bestimmt .

Wird in einer Haushaltung elektrische Arbeit zu Licht- und
Kraflzwecken gesondert abgegeben , so gelten sämtliche Lichtzähler
ak> « i n Anschluß , sämtliche Kraftzähler ebenfalls als ein Kraft
Anschluß.

8 L.
Verbraucher , die 1916 noch keinen Stwnr bezogen haben , wer¬

de« .eingeschätzt; der eingeschätzte Verbrauch darf nicht überschritten
« erden .

8 3.
Abnehmer , die mehr Strom verbrauchen , als nach den §§ 1

urtb 2 zugelassen ist , hoben für jede über die zugelafiene Menge
»erbrquchte Kwst. einen Aufpreis von 50 Pfg . zahlen .

8 4.
Jede Schaufenster » und sonstige Reklamebeleuchtung ist ver -

Mm . Ter Stromverbrauch für die Raumbeleuchtung darf ans
«twa 80 Quadratmeter Boder .fläche höchstneS 100 Watt in der
Gtunde betragen . Alle weiteren für die Raumbeleuchtung vor»
gesehenen Glühlampen nsid ckbzr .nehmen . Tisch- nttd Arbeielampen
« me» neben der Raumbcleuchungkeinrichtung weiter benützt weil
den . Kvhlenfadenlampcn muffen durch Mctallfadenlompen höchstens
gleicher Kerzenstärke erseht werden .

Elektrische Heizöfen dürfen nur in Räumen verwendet toet --
gen, in denen eine andere Heizeinrichtung nicht vorhanden ist
r «td deren Heizung überhaupt gestattet ist.

Die Benutzung von Aufzügen , auch von Laftaufzügen , ist in
dm Monaten Oktober bis März von 4—8 Uhr abends verboten .

§ B-
Besitzer von Einzelanlagen find in gleicher Weise zur Ein -

K ikung deS Verbrauchs verpflichtet . Sie haben dem städtiscken
, Daffcr - und Elektrizitäts -Amt vierteljährlich Nachweise Wer

dte Durchführung der Einschränkung in ihrem Betrieb zu er -
fcfngtn .

§ 6.
Die DetriebEeiter und die Werkführer der stromverbrauchen .

den Betrieb « find für die Durchführung dieser Vorschriften in
khow, Betrieben mitverantwortlich .

Die Herstellung und Erweiterung von Hausanschlüffen und
, Jane nein rnkit ungen ist nur mit ausdrücklicher Genehmigung des
. Ga »», Wasser- und ElektrizitätS -AmtS gestattet .

InwiderhonVunge » gegen diese Vorschriften können mit
säigmOS bis zu einem Jahr und mit Geldstwf « Ns zu 10000
■f wftMft werden . 5720

KwriS » » he , den 19. November 1918.
Der Stadtrat .

Miütvrch , d: u 2». Nodcmö-r 1818. Seite 8^ 1

f
^ ^ etXoUexi u . ^ vejgscjeVcauW

^Co\X - 3U^matltl er

k mAtiej mcVVAWj*» « I - * *•

z»»»» »m-5 X» *eV\ « i

Jr

Karlsruhe i . Baden . !
Kaiserstrassö 187 ] .

November 1918
Sonder - Auästellun ,
Walter LILIE - Reilinsren
Ferner : HandzeichnungeiT

von Prof. Albert Haueisea.1Gern lde von G Kampmann i
Geöffnet:

Werktags : 10 — 6 Uhr
*

Sonntags : 11 — 1 u. 2 - 4 (Jhr . |
hup

H^nhfran
gesucht für eine Stund - wochen -
t gS morgens , st' .

'
eldung erbet«, -

Kcs öftsstelle des Botts - Ä
I aus -Bundes , Gartenstadt -
Rüppurr , Auerstraß « 2>j , von
9 - 4 Uhr . 57 lg

Palast- Theater
Karlsruhe Te 2502 Herrenstr . 11
iiiiiimiiiiiiiiiitiiiiiiimiiiiiinimimiiiiiiiiiimiiiifimiiiimiiiiiimiimiiiiiiiiiini :

| Kasseöffnung 7>3 Uhr. Anfang 3 Uhr . !

Resel Orla
in ihrem neuen Filmwerk

Christuskirche KarlsruheI

Schauspiel in 4 Akten

Edith JÄeller
in 5711

Aus dam Leben meiner
alten Freundin .

Gesellsehaftsdrama in 5 Akten , nach dem
bekannten Roman von ‘

Letzte Vorstellung abends von 9— 11 Uhr.

ita
Kaiserstraie 168 . Telefon 3985 .

Edith Meller
in ihrem neuesten Film

I bnimiBiiiiifiller Lies ’ehBii
Schauspiel in 5 Akten nach dem gleichnamigen

Roman von
W . HEINIBURG .

Ossi Oswalda
in 5718

leb Hiöch'e kain Hann sein,
Lustspiel in 3 Akten .

' An ang MgL 3 Uhr. Letzte Vorstellung 9- 1 i Uhr

MlW, Miislldchm!
Offerier» zu billigsten Preisen : Helzadsätze für Damen

Kinder nnd zu Panlossel von Pfg. bi« > .20 , Lauf-
und Br ««dsohle», Hinter - »«d Berderkappeu , Stahl .

ä
»lenke, Hnlzpauteffel - Sohleu, Eiuleg- und Stnfaäh.
lahla«, Tahle » m»d AbsastsSgel , St,ft «, Werkzeuge,

L . chets»» , Hake« , Oese« , Aohleuschauer spottbillig ,
eiserne Drelfiitze, »if« m« Veschlagleiftaa Skr. 21 —35,
Slabar Sch«ürbäu»rw. Schuhputz , weiß , schwarz , braun,
Haseutrstger ustv 5664

€dnard Vrisd». ntetmuan. IßlklbRri
Atzeinstrabe 33.

Sonntag , den 24. Nov . 1918 (Buss- n . Bettag)
nachmittags 4 Uhr

KONZERT
des

Chors der Christus- Kirche*
Mitwirkende :

1 Herr Hof konzertmeister Josef Peiseher (Vio-
I line), Herr Konzertsänger V^ntur Singer

(Tenor), Herr Hans Vogel (Orgel) , Fräulein
Erna Henkel (Sopransolo) , Fräulein Mathilde
Roth (Begleitung) , Geladene Damen und

I Herren (Streich - Orchester) . Musikalische
Leitung : Herr Hans Vogel, Lehrer am Kon¬

servatorium.

8

Di« auseegebenon grauen Karten berechtigen unsere
Mitglieder zu freiem Eintritt . Für Nichtmitglieder
sin <T Karten zu 1 <*lk . in den Musikalienhandlungen
Doerf und Fritz Müller sowie am Eingang zur

Kirche zu haben. 5714

. - r
- ■/ : * £ * •■? ' ; -

Weihnachts - Sammlung 1918.
iKiiHHinniiHiiiiiimuiiiiiiiiiiHnuiHiiiiiHiiiiiiiiiiiuiiiiuiifiiuiiiiimimH

Ausgabe von

zur Füllung.
Jeder beteilige sich bei der Erfüllung unserer

grossen Aufgaben . 5320 1

Bad. Landasverein vom Roten Kreuz
Haupt-Sammelstelle Karl -Friedrichstrasse 17 .

Sttttis-er SteOkimchsei; flr Kmfleitk,
TechMer ml BSw-Anzeftelltk . ,» arlSrub«. Hiihriuaerstr . 1V0 . Fernfpr . 55Z»*

,„,ssssa«s«s»OD»siGD»»D»»»sa»DO»«G«i»««»ae" i»»««»«e—« »""4"*" "" """" *̂ " """

Wir bitten die Herren Arbeitgeber von
kaufmännischen und Aabrikbek . ie 'ren,
von Kanzleien , Behörden , Danken n.
Versicherungen , von unserem unenkgett^
lichen, gemeinnütz ' gen Slellennachweis
recht ausgiebigen Gebrauch zu machen .

Zurzeit liegen Bewerbungen von etwa 60
Arbeitskräften vor , deren Bewerbungsvordrucke
wir unverbindlich zur gefl. Prüfung vorlegen .

t

Städt . Arbeitsamt 5211

S>lssditilsti»kldcI!k!IkKürlsr»hr
Zähringerstr . 100, 2 . Stock .

MfitMten(Mt «rt tchu . ll und bi«»

B«Sdr»ckerei Brlksfreru^
Kta « »e«- uchcku>rü <e der Ktadt Karksruße .
TsdrsfSüe . EmiNe Walz -Schaier , 26 I alt , Ehefrau

Julius Walz -Schaier Wirt . Anton Specht, Bremser , Ehemarr̂
49 I . alt . Anna Weber , 65 I . alt , Witwe von Albert W . bcr ,
mann . Lina Pfeifle , 2 7J . alt , Kontoristin , leDig . Luise Sdv ~

36 I . alt , Ehefrau von August Schmidt , Ardntekt . Esther
7 0J . alt , Witwe von Osias Mahner , Kaufmann . Irma , ö 3 - ,

®* ]
B . Karl Stoff , Damenschneider . Elisabeth Putsch , 7b I . alt , W-l
von Karl Pfitsch, Taglöhner .
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